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einskalender. 


Sollen wir jetzt noch ſparen? 


; Wer viel mit Leuten aus dem Volke und auch mit den 
Gliedern unſerer Genoſſenſchaften zuſammenkommt, wird oft 
die Frage hören: Sollen wir jetzt noch ſparen? Ganz ver⸗ 
ſtohlen wird die Frage geſtellt, ganz leiſe und heimlich, damit 
Jie ja niemand hören foll, denn man möchte ſich nicht blok- 
ſtellen, möchte anderen nicht zeigen, daß man in dieſer Frage 
nicht Beſcheid na Man amt ſich der Frage gewiſſer⸗ 
maßen, und doch drängt es viele Menſchen, ſie zu ſtellen. 
Mir iſt die Frage im letzten Jahre und auch in der letzten 
Zeit beſonders oft geſtellt worden, und jedesmal konnte ich 
feſtſtellen, daß ein gewiſſes Aufatmen durch die Fragenden 


ging, wenn ſie ſahen, daß ich die Frage nicht mit einem er⸗ 


habenen Lächeln abtat, ſondern mit Ernſt an die Beantwor⸗ 


tung heranging. Je ruhiger und fachlicher ich dann ante 
wortete, deſto offener wurden die Frager, und ich glaube | 
kaum, daß einer mit Zweifel im Herzen davongegangen fit. | 
So wollen wir auch in aller Ruhe und Sachlichkeit einmal 


der Frage in unſerer Genoſſenſchafts⸗Zeitung einige Augen⸗ 
blicke ſchenken, um zu einer Antwort zu kommen, die die 
Sachlichkeit in den Vordergrund ſtellt, um dadurch zur Klar⸗ 
heit zu kommen. ; 


Sollen wir jetzt noch ſparen? Die Frage taucht jedenfalls 
immer wieder in der Praxis auf, und wir wollen zu⸗ 
nächſt einmal unterſuchen, was eigentlich aus dieſer Frage 
ſpricht. Es iſt die große Ratlojigteit, die nicht weiß, was 
fie tun ſoll. Daneben ſteht die Anentſchloſſenheit, die wohl 
gern Sparen möchte, es aber auch wieder nicht zu tun traut. 
„Die Menſchen fühlen in ſich einen gefühlsmäßigen Zwang, 
der ſie zum Sparen treibt, dem ſie aber nicht nachgeben 
können, weil ſie Angſt haben, daß vielleicht doch eines Tages 
das Geſparte verloren ſein möchte. Dieſe Neigung zum 
Sparen, die in den meiſten Menſchen mehr oder weniger 
liegt, entſpringt dem Erhaltungstrieb. Er ift es, der 
immer wieder in dem Menſchen aufiteigt, um ihn zu gewien 
Rücklagen anzuhalten. Wäre er nicht, dann würde die 
Frage nach dem Sparen überhaupt nicht in uns aufſteigen. 


Fragen wir alſo, warum ſparen wir? ſo müſſen wir 
antworten: Der Erhaltungstrieb zwingt uns dazu. In allen 
ejen der Schöpfung liegt dieſer Erhaltungstrieb, wir mögen 

uns umſchauen, wo wir wollen. Tier⸗ und Pflanzenreich 
bieten uns beide die ſchönſten und lehrreichſten Beiſpiele. Die 
Biene fliegt in den warmen Sommermonaten unermüdlich 
vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht hinaus in Feld 
8 und Wald, um aus den Blumen den ſüßen Nektar zu ſaugen, 
in ihrem Honigmagen zu Honig zu verarbeiten und ihn 
dann in ihren Zellen deer Vorrat will ſie haben, 
Denn in den kalten Wintermonaten gibt es einerjeits keine 
Nahrung, andererſeits kann fie nicht ausfliegen, um Nahrung 
zo u holen. Das ganze Volk müßte verhungern, wenn es in 
der guten Zeit nicht vorgeſorgt hätte. Der Erhaltungstrieb 
treibt das Volk gu emſiger Sammeltätigkeit, und dadurch 
chützt es ſich vor em Untergang. Iſt es bei dem Eichhorn 
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zurücklegen, um für Notzeit gewappnet zu ſein. 


es i 


dienen. 
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etwas anderes? Es ſammelt ſich Nüſſe, um ſich ſättigen zu 
können, wenn es in der langen Winterzeit ein Verlangen 
nach Nahrungsaufnahme verſpürt. Wie macht es der Igel? 
In der guten Jahreszeit, in der es Nahrung in Hülle und 
Fülle gibt, frißt er ſich dick und fett. Kommt dann de⸗ 
Winter mit ſeiner langen Zeit des Schlafes, dann kann er 
zehren von dem Ueberſchuß des Sommers. Mager und 
abgezehrt kommt er im Frühjahr aus ſeinem Verſteck, um 
aufs neue zu ſchmauſen, damit für den nächſten Winter wie⸗ 
der genügend Reſerveſtoffe vorhanden find. Im Pflanzen- 
reich iſt es nicht anders. Die Zwiebel⸗ und Knollengewächſe 
ſpeichern im Sommer Nährſtofe auf, um im nächſten Früh⸗ 
jahr bald 9 und dann bald blühen zu können. So 
ih. etwa anders machen? Soll er in guten T 


wird ſagen, jetzt kann ich nicht ſparen, denn ich brauche jeden 
Pfennig. Stimmt ſelbſtverſtändlich, und für dieſe Leut 
ſind auch dieſe Zeilen nicht geſchrieben, ſondern für die, di 
eben auch in dieſer Zeit noch einige Groſchen übrig haber 
Es gibt auch trotz der Notzeit noch ſolche, und wir wolle 
l on gönnen, ja wir wollen uns mit ihnen freuen, den 
ihr Sparguthaben kommt uns andern wieder zugute, inden 
es dem Verein dient, ſomit auch uns. Vorausſetzung i 
natürlich dabei, 1 5 die Spargroſchen in die Vereinska 
wandern, denn zu Haufe im Schrank können fie uns nicht 


Neben dem Erhaltungstrieb zwingt uns auch die Sorge 
für unſere Kinder dazu, zu ſparen. Wer Familie hat, 
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deshalb gar keinen Zweifel, ob er ſparen fof oder nicht, für 
ihn iſt es verdammte Pflicht und Schuldigkeit ſeinen Kin⸗ 
dern gegenüber, jeden Groſchen, den er erübrigen kann, zu 
einem Grundſtock für ſpäter anzuſammeln. 
Haben wir aber nicht auch alle das Beſtreben in uns, 
= unfer Leben und unſere Lebenshaltung zu verbeſſern? Der 
ſtrebſame Menih hat dieſen Wunſch ſicher, denn er liegt 
ebenſo wie der Erhaltungstrieb in unſerem ganzen Leben 
begründet. € 
möchte fein eigener Herr fein, um nach eigenem Ermeſſen 
arbeiten, ſchalten und walten zu können. Das geht aber 
nur, wenn man Geld hat, denn ohne Geld kann man ſich 
nicht auf eigene Füße ſtellen. Für dieſe Menſchen, und das 
ſind die ſchlechteſten wirklich nicht, heißt es ſparen, denn nur 
dann kann man das geſteckte Ziel erreichen. Der Landwirt 
möchte gern ſeinen Betrieb vergrößern, weil er leicht noch 
eine größere Fläche bewirtſchaften könnte. Erſt dann würde 
ſein Betrieb rentabel ſein, weil alle Kräfte voll ausgenutzt 
werden könnten. Oder er möchte ſich Maſchinen anſchaffen, 
um ſchneller und leichter ſeine Arbeit bewältigen zu können. 
Wieder heißt es Geld haben, um die geſteckten Ziele zu er⸗ 
reichen. Wieder iſt alſo Sparſamkeit nötig, um das Geld 
gu ſchaffen. Bedarf es da noch einer Frage, ob wir ſparen 
ſollen? Gewiß nicht, denn alle bisher angegebenen Geſichts⸗ 
punkte muß jeder vorurteilsloſe Menſch unbedingt unter⸗ 
ſchreiben. 0 i 
Es kommt aber noch ein neues Glied hinzu, das weiter 
oben ſchon angedeutet wurde. i 
Pflicht gegen uns ſelbſt, ſondern auch eine Pflicht gegen 
unſere Mitmenſchen. Wir ſind ein Glied in der Kette der 
Menſchen. Jedes Glied hat in dieſer Kette ſeine ganz be⸗ 
ſondere Pflicht, der es ſich nicht entziehen darf. Dazu ge⸗ 
hört auch, daß wir das Geld, das in unſeren Händen ift, der 
Allgemeinheit zur Verfügung ſtellen. Das Geld ſoll dem 
Menſchen dienen, es foll nicht von einem einzelnen der Wirt- 
ſchaft entzogen werden, weil es dann ſeiner Aufgabe nicht 
gerecht werden kann. Darum ſpare, wer kann, wer dazu in 
der Lage iſt. = ¿ 3 
Die großen Bedenken, die dem Sparen immer enigegen- 
gehalten werden, gehen immer auf den einen Gedanken hin⸗ 
aus: Wenn aber das Geld nochmals verloren geht? Ich 
ertrüge es nicht, einen ſauer erſparten Groſchen nochmals zu 
verlieren! Was ſoll man dazu ſagen? Leicht könnte man 
ſagen, es läßt ſich nichts dazu ſagen. Das ſtimmt aber nicht, 
denn es läßt ſich ſehr wohl etwas dazu ſagen. Zunächſt die 
Annahme, das Geld könnte wirklich nochmal verloren gehen. 
Wir würden auch dieſen Verluſt ertragen, würden ihn ein⸗ 
fach ertragen müſſen. Einen Troſt würden wir aber doch 
haben, falls es uns nach dem Verluſt ſchlechtgehen ſollte, 
denn wir würden uns ſagen: Du biſt an dieſer ſchlechten 


$; 


tun konnteſt. Die Verhältniſſe waren ſtärker als dein Kön⸗ 
nen, du mußt dich mit den gegebenen Zuſtänden abfinden. 
Das würden wir ſchließlich auch tun. Nehmen wir nun aber 

den anderen Fall an, daß wir nicht ſparen und daß wir 
dadurch in eine Notlage geraten. Welche ſchweren Vorwürfe 


Stunde haben? Ich möchte es bezweifeln, denn wir würden 
uns fortwährend jagen: Hätteſt du etwas Sparſamkeit geübt, 
dann hätteſt du jetzt einen Hinterhalt, brauchteſt keine Not 
bu leiden. Du biſt ſelbſt ſchuld, daß es dir fo geht. Oder 
wenn wir in Hinſicht auf die Ausbildung unſerer Kinder 

uns jagen müßten: Wäreſt du ſparſamer geweſen, könnteſt 
du deinen Kindern jetzt eine gute Ausbildung geben, aber 

, it geht es nicht, weil du eben kein Geld haſt. Die Vorwürfe, 

daß man an ſeinem Notſtand ſelbſt ſchuld ſei, ſind jedenfalls 
weit ſchlimmer als der Verluſt von Geld und Gut. 
muß man immer denken, und darna 
Ueber Geld und Gut ſteht die Pflicht, und die gebietet uns, 
als treuer Haushalter alles zu tun was wir nur können. 
Wohl uns, wenn wir in dieſem Sinne arbeiten und handeln, 


Daran 


SGollen wir aljo ſparen? Ja, und abermals ja! Wer 
ſparen kann, der ſoll es nicht nur tun, ſondern der muß es 
tun. Mögen ihn kurzſichtige Leute darum ſchelten, mögen fie 


nicht kümmern, ſondern wir tun unſere Pflicht, indem wir 
ſparen, wenn wir können. Nur durch größte Sparſamkeit 
iſt ein Aufſtieg möglich, denn zu einem Aufſtieg gehört Geld, 
das wir aber nicht haben. Schaffen wir das Geld, indem 
wir nach dem genoſſenſchaftlichen Standpunkt handeln: Einig⸗ 


Der eine möchte ſich gerne ſelbſtändig machen, 


Sparen iſt nicht nur eine 


Lebenslage nicht ſchuld, denn du hatteſt alles getan, was du 


würden wir uns machen? Würden wir noch eine ruhige, 


ch muß man handeln. 


denn wir können dann der Zukunft getroſt entgegenſehen. 


ihn als dumm und rückſtändig anſprechen, das alles darf uns 


keit macht ſtark! Aus vielen Bächlein wird ein Fluß, und 
aus vielen Pfennigen werden Beträge, die uns helfen könne 
Erkennen wir unſere Pflicht, und unſere Pfli ( 
auch jetzt, jo viel du kannſt! H. Weißbrod. 


Schweſter der Müßigkeit und die Mutter der Freiheit 
genannt werden. Sie ſtellt die Selbſthilfe in einer ihrer 
beſten Formen dar. à 


Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Poſener Landwirtſchaft in der erſten Auguſthälfte. 
Von Dipl.⸗Landw. Zern ⸗ Birnbaum. 


Die Witterung der Berichtszeit zeichnete ſich durch häu⸗ 
fige und heftige Gewitter aus. Einzelne Ortſchaften ſind von 
8 bis 10 Gewittern betroffen worden. Blitzſchläge haben nicht 
ſelten Wirtſchaften getroffen, vielfach auch Stiegen auf dem 
Felde zur Entzündung gebracht und dadurch Schaden ver⸗ 
utjachł. Mehrere Male waren die Gewitter von Hagel ber 
gleitet, doch waren dieſe Schäden nicht weſentlich. Entſpre⸗ 
chend der ungleichen Verteilung der Gewitter war auch die 
Regenmenge ſehr ſchwankend. In Zawada, Kr. Rawitſch, 
wo in einer Stunde etwa 60 mm Regen niederging, wurde 
in dieſer Beziehung der Rekord mit 91 mm erreicht. Sonſt 
lag die Regenmenge um 25 mm. Die Temperaturen waren 
am Tage recht hoch und lagen um 30 Grad, die Nachttempe⸗ 


richtet, da die Regenſchauer plötzlich kamen, ſo daß das nie⸗ 
dergegangene Waſſ 


Winde vor, die zur ſchnellen 
beitrugen. 


In den erſten Tagen der Berichtszeit wurden auch Some 
merweizen, Gemenge, Saatſerradella, Saatklee und Saat- 
lupinen reif, ſo daß mit dem Mähen dieſer Früchte alsbald 


keine Schwierigkeiten. Die Kartoffeln haben ſtellenweiſe 
unter der Dürre ſtark gelitten und man rechnet dort mit Er⸗ 


tragen werden. Wo Niederſchläge reichlicher kamen, iſt hin⸗ 
gegen der Knollenanſatz bei den Kartoffeln gut. Klee⸗ und 
Serradellabeſtände bieten ein trauriges Bild. Man wird 
um teilweiſen Ambruch des erſteren ſchreiten müſſen. Der 
ritte Schnitt bei der Luzerne hat ſich nur ſehr kümmerlich 


in voller Blüte jtand. Auch haben der Luzerne die Mäuſe 
ſehr geſchadet. Die Sojabohne, deren Anbaufläche in den 
letzten Jahren in Polen ſtark zugenommen hat, und die in 
dieſem Jahr etwa 944 ha beträgt, hat ſich dort, wo die 
Feuchtigkeitsverteilung einigermaßen günſtig war, infolge“ 
der Wärme in den letzten Wochen gut entwickelt. Die Blüte 
iſt gut verlaufen und der Schotenanſatz ijt ſehr befriedigend. 
Der Mohn, der ebenfalls als Oelfrucht an Bedeutung ge 


1905 au 
recht 
in dieſem Jahr anſcheinend ſchlechte Wachstums bedingungen, 
denn gute Beſtände ſind ſehr ſelten. Der Mais iſt in voller 
Blüte, hat aber wenig Maſſe entwickelt. Teilweiſe wird er 


ſchon teilweiſe gemäht und verſpricht einen 


und Samenluzerne haben gut angeſetzt und wurden in der 
er 
luſchken⸗ und Lupinengemenge. Nach dem Regen läuft die 
Stoppellupine gut auf. NZ ſollen ſtellenweiſe einige Be⸗ 
ſtände Klee und Serradella wieder etwas belebt haben. 
Selten wird über befriedigende Entwicklung der Wieſen⸗ 
beſtände berichtet. In Höhenlagen ſind ſie überall ſchlecht 
und in den niederen kann man auch nur felten gute Beſtände 

antreffen. In | 
mengen haben ſich auch die Hackfrüchte gut weiterentwickelt. 
Das Intereſſe für den Anbau von Feldfutterpflanzen ift ſehr 
im Steigen begriffen. Die Berichtszeit war der geeignetſt 
Termin für die Ausſaat von Inkarnatklee, Wicke, Johannis 
roggen, deutſches Weidelgras u. dgl. m. Gegen den 19. Auguſt 


MMO 
Sparſamkeit kann die Tochter der Weisheit, die 


ratur dagegen ſchwankte in den letzten Tagen der Bericht ⸗ 
zeit um 9° C herum. Trotzdem wird über Trockenheit br 


begonnen werden konnte. Die Ernte dieſer Früchte machte 


entwickelt und mußte ſehr zeitig gemäht werden, Da er jhon 


wonnen hat, reifte in den letzten Tagen der Berichtszeit, 


kr enitellenden Ertrag. Der Markſtammkohl hatte 


ſchon gemäht, um den Futtermangel zu lindern. Samentlee 
en Dekade reif. Einen guten Ertrag verſpricht das Pr 


Gegenden mit reichlicheren Niederſchlags⸗ a 
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trägen, die etwa nur zwei Drittel einer normalen Ernte bee i 


j 
i 


echnet man auch auf den Gütern das letzte Getreide, außer 
einen Mengen Lupinen und Peluſchken, bergen zu können. 
eilweiſe konnte das Getreide, ohne einen top 
| ekommen zu haben, eingebracht werden. Das wäre weſent⸗ 
lich für die Qualität der Braugerſte, wenn nicht infolge von 
Wachstumsſtockungen, durch Dürre und Kälte, gerade die 
Gerſte gelitten hätte. Das Gerſtenkorn hat ſelten die er⸗ 
wünſchte Schwere und Ausgeglichenheit, während der Weizen 
in dieſer Hinſicht vollauf befriedigt. Die Probedrüſche zei⸗ 
gen, daß die Ernte von Weizen, Wintergerſte und Roggen 
lber normal ausgefallen iſt, die Ernte der Sommerung ſo⸗ 
wie Weizen, Gerſte und Hafer iſt um etwas kleiner als im 
Vorjahr. Samenſerradella iſt meiſt mißglückt. Man befürch⸗ 
tet, daß wir ein futterknappes Jahr werden durchmachen 
müffen. Nur das Stroh ift von einwandfreier Güte. Im 
allgemeinen wird ſchon viel gedroſchen. Mit dem Pflügen 
zur Saat iſt nur vereinzelt begonnen worden, die Arbeit geht 
ſchwer, da der Boden hart iſt. Beſonders Kleebrache zu Raps 
a in dieſem Jahr mehr als bisher gepflügt und abge⸗ 
üngt. 
Die Mäuſeplage hat an Umfang weiter zugenommen. 
Man hat große Befürchtungen betreffs der neuen Saat, 
doch hilft fih hier die Natur z. T. ſelbſt. Man kann in Men⸗ 
gen Raubzeug und Störche beobachten, die den Mäuſen nach⸗ 
ſtellen. Der Schaden der Rübenwanze iſt unbedeutend, dafür 
ſind ſtellenweiſe viel Engerlinge. Die Witterung hat die 
Abbauerſcheinungen der Kartoffel gefördert. Die größten 
Schädlinge des Landwirts während der Berichtszeit waren 
die Diebe. Sehr viele zogen es vor, durch Stehlen, anſtatt 
durch Arbeit, ſich ihren Lebensunterhalt ſicherzuſtellen. Die 
Landwirtſchaft hat ungeheuren Schaden erlitten. Hoffentlich 
verſchlimmert ſich nicht die Diebſtahlsgefahr während der 
Hackfruchternte. : f 
Die Seuchen beginnen wieder mehr um ſich zu greifen. 
Außer Schweineſeuche und ⸗peſt werden mehrere Fälle von 
Rotlauf und Druſe gemeldet. 


Wegen des Mangels an Grünfutter ſind die Milch⸗ 
erträge erheblich zurückgegangen. Die zur Silage beſtimmten 
Maisbeſtände werden als Rettungsanker jetzt zur Verfütte⸗ 
rung herangezogen. Erleichternd wirkte ſich der Amſtand 
aus, daß reichlich Arbeitskräfte bei der Anhäufung der Ernte⸗ 
arbeiten vorhanden waren. Ein ſtarkes Angebot bewirkte 


ein Abſinken der Getreidepreije, was leider auch durch die 
ſtaatlichen Interventionsaufkäufe nicht verhindert werden 


konnte. Pflicht eines jeden Landwirts müßte es ſein, zur 
Erhaltung und Stützung der Getreidepreiſe in Polen das 
ſeinige beizutragen und — wie es gegenwärtig auch in 
Deutſchland gemacht wird — eine ſtrenge Verkaufsdiſziplin 
u wahren. Nur ſoviel Getreide darf nach der Ernte zum 
Verkauf gelangen, als Geld zur Deckung der notwendigſten 
Ausgaben benötigt wird. Getreideſpekulationen einzelner 
mit Schnellausverkauf kaum nach der Ernte bei etwas gün⸗ 


9 1 Preiſen legen der Allgemeinheit nur Opfer auf. 


j uch das Getreide importierende Ausland wehrt ſich mit 
Zöllen und Deviſeneinſchränkungen im Intereſſe der eigenen 
Landwirtſchaft vor einem Ueberangebot kurz nach der Ernte. 
Eine Getreidepolitik kann nur dann als gefund angeſprochen 
RUR wenn fie fih zum Stel jet, einen angemeſſenen 
etreidepreis zu halten und ein zu ſtarkes Schwanken der 
Getreidepreiſe ausſchließt. Das kann aber nur erreicht wer⸗ 
pr, wenn die geſamte Landwirtſchaft den Staat in feinen 
aßnahmen unterſtützt. ee 


mehrjährige und einjährige Kleebrache. 
© Bon Rleebradhe (Grünbrache) folte man nicht fo allge: 


mein reden, als wenn es jih immer um das Nel handelte. 


Es it ein großer Anterſchied, ob der Klee bereits mehrere 

Jahre oder erſt ein Jahr geſtanden hat. Mehrjähriger Klee- 

bau iſt eigentlich nur im Gemtjj mit Gräſern möglich. 

Schon im zweiten Anbaujahr geht der Rotklee, auf den es 
doch hauptſä 

| ag te 

Es würden jid auch ſchon vom zweiten Jahr an dort, wo der 

| SĘ lückig wird, wilde Gräſer anjiebeln. Sie fallen ſofort 

eſten Fuß und vermehren ſich im dritten Jahre weiter, und 

zwar jo ſchnell und jo kräftig, daß [te den Kleewuchs, ſelbſt 

; ürd er nicht ſchon an ſich ſtark zurückginge, ſehr behindern 

3, A Deshalb ſucht man den natürlichen Verhältniſſen 

futgegenzukommen, indem man für ſolchen Zweck ſogleich ein 

Kleegrasgemiſch ausſät. Man hat dabei die Vorteile, daß 
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en Regen 


lich ankommt, zurück. Ein drittes Jahr ihn als | 
en laſſen zu wollen, wäre völlig unrentabel. 


gute, nahrhafte Gräſer in das Gemiſch hineinkommen, und 
daß die einzelnen Schnitte nicht in der Maſſe zurückgehen, 
da an Stelle des weichenden Rotklees mehr und mehr die 
Gräſer treten. Aehnlich geſtalten ſich die Dinge bei Som⸗ 
merweide auf dem mehrjährigem Kleeſchlag. Man ſagt nun, 
der Klee habe den Boden an Stickſtoff bereichert; aber man 
bedenkt nicht in genügendem Maße, daß der zunehmende 
Gräſerbeſtand ſich bereits wieder einen größeren Teil davon 
angeeignet hat. Die wenigen Rotkleepflanzen ſowie andere 
Kleearten, die noch am Leben geblieben ſind, laſſen ſich zwar 
den Stickſtoff noch nicht rauben, weil die noch arbeitenden 
Knöllchenbakterien ihn noch feſthalten und an ihre eigene 
Wirtspflanze abgeben. Aber bei der überwiegenden Zahl 
der weggebliebenen Kleepflanzen ſind die Wurzeln und mit 
dieſen die an ihnen haftenden Knöllchen bereits im Zerfall 
begriffen, und den freigewordenen Stickſtoff haben ſofort die 
Wurzeln der gerissen welche als ſehr ſtickſtoffhungrig bekannt 
ſind, an ſich geriſſen. . DET, 
Bei Beweidung kommt noch hinzu, daß die Tiere den 
Boden in jedem Sommer feſtgetreten und immer kahl ge 
halten haben. So hatte die Sonne ungehemmten Zutritt 
zur Bodenoberfläche und konnte ſie gehörig ausbrennen. Der 
Boden wurde hart und trocken. Darunter leidet die Humus⸗ 
ſchicht; denn ſie verliert zuviel Feuchtigkeit und büßt ihre 
Lockerheit ein. Wird aber der Hümus nicht gepflegt, p gibt 
der Boden feine Nährſtoffe — je nach ihrer Beſchaffen eit — 
verhältnismäßig ſchnell an die freie Luft und an den Unter⸗ 
grund ab. e ſchwindet die Gare im Boden. Die⸗ 
ſer Vorgang iſt aber für die Pflanzenkultur ſehr U GE 
wie jeder erfahrene Landwirt weiß Gar wird und bleibt 
der Boden nur, wenn er feucht und krümelig iſt und auch 
einen günſtigen biologiſchen Zuſtand aufweiſt, d. h. eine 
reiche Fülle von Kleinlebeweſen enthält. : 
Kleebrache — rich⸗ 


ſagen — kann alſo 
Gegenteil müßte ihr 
erſt reichlich Stalldung zugeführt werden, damit der Boden 


gang andern Bodenverhältni 


jährigen Kleebrache 
ſchweren Boden den Weizen oder 


an und ſonſtiger guter 
4 
viel tun, als der Weizen nachher lagert oder ſtark u 


Noſtbefall zu leiden hat, auch beides eintritt. Hackfrüchten 
mit Ausnahme von Zuckerrüben verabreicht man wohl noch 

etwas Stallmiſt, wenn man ihn übrig hat; denn Kartoffeln 
und Futterrüben können davon ſobald nicht zuviel bekommen. 
Empfindliche Kartoffelſorten verlangen jedoch auch darin 
Mäßigung, da ſie ſonſt zu weichlich werden und bei der Lage⸗ 
rung zum Faulen neigen. ö 


Wie hieraus erſichtlich iſt, weichen bei der b E f 
„Kleebrache“ die Verhältniſſe ſehr voneinander ab. Es iſt 

; daher bei der Beſtimmung der Nachfrucht immer erſt in 
Betracht zu ziehen, wie, wie rein und wie lange der Klee 
geſtanden hat, und ferner, wie es im allgemeinen um die 
Fruchtbarkeit des betreffenden Schlages, um ſeinen Humus⸗ 
gehalt und um ſeinen Garezuſtand ſteht. Nur die Berück⸗ 
ſichtigung aller dieſer Punkte gibt die 0 dafür, welche 
Nachfrucht einzuſetzen iſt, und gewährt zugleich einen Anhalt, 
was von ihr zu erwarten iſt. Sch ⸗Ro. 


Sur Roggenausſaat. 


Warum ſieht man ſo vielfach neben beſten Roggen⸗ 
ſchlägen plötzlich wieder Felder, die nur ganz dürftige Ernten 
bringen? Es muß das nicht an der Bodenbearbeitung, nicht 
an der Vorfrucht oder Düngung liegen — im Gegenteil, 
alles kann erſtklaſſig ſein, und dann iſt der Ausfall um ſo 
ärgerlicher; aber der Landwirt hat die Leiſtungsfähigkeit 

ſeiner Saat, die ihm doch vor einer Reihe von Jahren einen 
jo beſonders guten Ertrag gebracht hat, überſchätzt; er hat 
vergeſſen, daß er damals Originalſaatgut bezogen hatte, daß 
dieſes aber in der Zwiſchenzeit abgebaut iſt. 


Es iſt noch immer nicht genügend bekannt, und man 
will es auch gar nicht gern hören, daß der Roggen eben 
unter Abbauerſcheinungen leidet, und das kann auch gar 
nicht anders ſein; Roggen iſt Fremdbefruchter und das be⸗ 
ſagt, daß ji) die einzelnen Pflanzen alljährlich durcheinander 
befruchten; auf dieſe Weiſe kommen die verſchiedenſten For⸗ 
men zuſtande, neben vielen guten und ſehr guten auch viele 
schlechte. FVV WARE RR GR SR > = 
Ee. wäre falſch, anzunehmen, daß der Abbau vielleicht 
eine Folge übereilter Arbeit der Zuchtſtation ift; im Gegen⸗ 
teil, auch der Züchter findet alljährlich in ſeinen Zuchtbeſtän⸗ 
= den eine große Anzahl ſchlechter Linien, die er durch lang⸗ 

jährige Leiſtungsprüfungen immer wieder ausſchaltet; erſt 
wenn dieſe Sichtung und Lichtung der Zuchten 5 und mehr 
Jaahre durchgeführt worden ift, dann geht der Züchter exit 
an die Vermehrung. Sorgfältigſte und jahrzehntelange Zucht⸗ 
arbeit kann es aber nicht verhindern, daß ſich nach einigen 
Jahren wieder Abbauerſcheinungen einſtellen. Dazu iſt der 
Roggen Fremdbefruchter. Das Unangenehme iſt aber, daß 
man den Roggenkörnern äußerlich den Abbau nicht anmerkt, 
die vielfach lückigen Aehren geben zum Teil ſogar recht 
großes Korn. ZA 


% Der Abbau iſt nun einmal eine Tatſache, mit der wir 
rechnen müſſen, deren Folgen aber vermieden werden können, 
wenn man es erſt gar nicht zu dieſen Abbauerſcheinungen 
kommen läßt; der Landwirt hat doch im Sagtgutwechſel 
ein denkbar einfaches Mittel in der Hand, ſeine Ernten 


immer auf der Höhe zu halten. 


der Landwirtſchaftlichen KLAS in Berlin durchgeführt 

wurden, haben ergeben, daß 1. und 2. Abſaat um 10% 
hinter Originalſaat im Ertrag zurückbleibt; und andere, bei 
praktiſchen Landwirten durchgeführte Verſuche zeigten noch 
viel höhere Rückgänge der Erträge. f 


Dieſe ſo überaus ſtarke Ertragsminderung der Wirt⸗ 

ſchaftsſaaten hat ihren Grund aber nicht nur in den Abbau⸗ 

erſcheinungen innerhalb der eigenen Sorte; auch die Nach⸗ 
barn ringsum bauen abgebauten Noggen an und ſo hilft 
man ſich gegenjeitig, den Abbau noch zu verſtärken. 


Solche Ernteausfälle bis zu 50% können für manchen 
vernichtend ſein. Jeder Landwirt kann aber die Ernte an 


gung entſpricht, er muß nur regen Saatgutwechſel betreiben 
und alljährlich eine beſtimmte Noggenfläche ak Original- 
Saatgut ausſäen, dann hat er im kommenden Jahre ein 
wandfreies Saatgut für ſeine gejamte Roggenfläche. 
Ee muß aber gerade in dieſer Abbaubekämpfun | 
für ſich und alle für alle denken NAWIG N. że > s 


Veerſuche, die während 9 Jahren auf dem Verſuchsfeld 


die Höhe bringen, die der aufgewendeten Arbeit und Dün⸗ 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende September ſtatt. Zur 
ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis 
in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe Bes debe ; 
1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, ' 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Shul- und evtl. Winterſchulzeugnis. a 

Die Anmeldung muß bis zum 10. September d. Is. 
len bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, ex⸗ 
olgt ſein. 12 

Gleichzeitig ſind die Prüfungsgebühren von 20 Zkoty, 


nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren 
zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
überweiſen. SARE 
Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten 
die Lehrlinge beſondere Nachricht. = 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Vereinskalender. 


6 Uhr im AGR 


nańmiita s 3 Uhr im Gaſthaus in Latalice. 


pi 


Low. Bußmann; „Richtlinien zur diesjährigen 


6 Uh 
Chudzinſti: „Richtlinien zur dies jähr e 
Verein Herrenhofen (Dominowo): Montag, 4. 9., nachm. 6 Uhr 
im Gaſthauſe. Vortrag: Dipl=thw. Bußmann: „Richtlinien zur 
diesjährigen Herbſtbeſtellung“ Dow. Verein Santomiſchel: Frei⸗ 
tag, 8. 9., nachm. 4 Uhr bei Undrzejewiti. 1 ipl.⸗ dw. 
Zern! „Betriebswirtſchaftliche Maßnahmen und Herbſtbeſtellung« 
8 è Bezirk Poſen II. RER 
Landw. Verein Boruja tość, Dienstag, 29. 8, Vortrag; 
Direktor Reiſſert⸗Poſen von 2—7 Uhr im Raßnien des Haus⸗ 
haltungskurſus im Lokal der Frau a ke⸗Boruja über „Wein 
und 1 % Zu ygn Unterrichtsſtunde find außer de 
Haushaltungsſchülerinnen bejonbers die Hausfrauen und Töchte 
Hiermit eingeladen. Notizbuch und Bleſſtift find mitzubrin 


rüfung werden nut 


die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 5 


der Spar⸗ und Darlehenskaſſe. 


agr. Karzel⸗Poſen: 


Ahr bei Mettchen in Miloſtowo. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul. 
Ir der Konditorei Kern. 


Dienstag, 12. 9., in der Genoſſenſcha 


ı Gietatów von 12 bis 2 Uhr. Praxis von 3—%46 Uhr im 


Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. 
Zirke: Montag, 28. 8., bei Heinzel. 
29. 8., von 9-11 Uhr bei Knopf. Samter: 
t. Lwöwek: Montag, 11. 9., 
inne: Dienstag, 19. 9., in 
Bentſchen: Freitag; 22. 9., bei 
Verſammlungen: dw. Verein Komorowice: 
NT 4 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: Ing. 
„Betriebswirtſchaftliche Ueberlegungen zur 
Herbſtbeſtellung“. Low. Verein Bentſchen (Zbaſzun): Sonntag, 27. 8., 
nachm. 4 Uhr bei Frau Trojanowſki. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen: „Betriebswirtſchaftl. Ueberlegungen zur Herbſtbeſtellung“. 
bw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: Sonntag, 27. 8., nachm. 47 
Vortrag: Herr Baehr vom 
Poſener Tageblatt: Wirtſchaftliche Tagesfragen“. dw. Verein 
As Montag, 28. 8., vorm. 11 Uhr bei Heinzel. Vortrag: Herr 
Baehr vom Poſener Tageblatt: „Wirtſchaftliche Tagesfragen“. 
dw. Verein Birnbaum: 
Zickermann. Vortrag: Herr Baehr vom Poſener Tageblatt: 
„Wirtſchaftliche Tagesfragen“. Low. Kreisverein Samter: Mitt⸗ 
woch, 30. 8., nachm. 5 Uhr bei Letkiewicz, Pinne. Vortrag: Herr 
Baehr vom Poſener Tageblatt: „Wirtſchaftliche Tagesfragen“ 
dw. Verein Thmielinko: Donnerstag, 31. 8., nachm. 6 Uhr bei 
Schade. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Chudzinſki: „Richtlinien zur 
diesjährigen Herbſtbeſtellung“!. Lyw. Verein Grudno: Freitag, 
1. 9., nachmittags 6 Uhr bei Kaiſer. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. 
Chudzinſti: „Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“. Byw. 
Kreisverein Neutomiſchel: Sonntag, 3. g., nachm. 5 Uhr bei 
Eichler in Glinno. Vortrag: Herr Baehr vom Poſener Tage⸗ 
blatt: „Wirtſchaftliche Tagesfragen“. Low. Verein Pachy: Sone 
tag, 3. 9., nachm. 23 Whe bei Herrn Bruno Binder. Vortrag 
Dipl.⸗Landw. Bußmann: „Richtlinien zur diesjährigen Herbſt⸗ 
beſtellung“. Low. Verein Kupferhammer: Sonntag, 3. 9., nachm. 
%6 Uhr bei Riemer. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Bußmann: 
„Richtlinien zur diesjährigen Herb tbejtellung“. dw. Verein 
Nojewo: Montag, 4, 9. nachm. 4 hr im Gaſthaus. Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. Chudzinſki: „Richtlinien zur diesjährigen Herbſt⸗ 
beſtellung“. dw. Verein Rzecin: Dienstag, 5. 9., nachm. 47 
Uhr bei Herrn Fellberg. ortrag: Dipl.⸗Landw. Chudzinſki: 
„Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“. dw. Verein 
Lubowo: Mittwoch, 6. 9, nachm. 437 Uhr bei Szezepaniak in 
Wartoſkaw. Vortrag: Dipl.⸗Landw. e „Richtlinien 
zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“. Low. Verein Friedenhorſt: 
9, um 5 Uhr bei Riesner. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki: 
„Richtlinien zur diesjähr. Herbſtbeſtellung“. Ldw. Verein ZJirke: 
Sommerſchnittkurſus unter Leitung von Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 
Poſen am Sonnabend, 9. 9. Anterricht im Saale bei Hein en 
arten 
des Herrn Mai-Grobia. Um zahlreiches Erſcheinen, auch der 
Angehörigen der Mitglieder, wird gebeten. Notizbuch und Blei⸗ 
ſtift ſind mitzubringen. Anſchl. Sommervergnügen. 

- Row., Verein Grzebienijto: Dienstag, 5. 9., von 11-1 und 
von 3—6 Uhr im Vereinslokal Grzebieniſto theoretiſche Unter 
weiſung über die „Sommerbehandlung der Obſtbäume und 


Birnbaum: Dienstag, 
in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 


rau Trojanowſki, 
Sonnabend, 26. 8., 


Reben“ mit anſchl. Praxis. Notizbuch und Bleiſtift find mitzu- 


© 


aim. 


bringen. Anſchl. von 6—7 Uhr, beſonders für die Hausfrauen 


und Töchter, O Jes mit praktiſchen Vorführungen 
von Frl. Saleßnik. Die Packlehrſtunde dient als Vorbereitung 
für die in Ausſicht genommene Obſtſchau. 

Low. Verein Sieraköw: Sonnabend, 9. 9., von 12—2 Uhr 
theoretiſche Unterweilung über die „Sommerbehandlung der 
Obſtbäume und Reben“ im Vereinslokal Gierałtów und anſchl. 
von 3—6 Uhr die Praxis im Garten des Herrn May in Grobia. 
Notizbuch und Bleiſtift ſind mitzubringen. 

Bezirk Bromberg. a 

Verſammlungen: Verein Ludwilowo: 26. 8., nachm, 1 Uhr 
Gasthaus Müller, Ludwikowo. Idw. Verein Wladyſlawowo: 
27. 8., nachm. 4 Uhr Gaſthaus Kollmann, Wladyſlawowo. dw. 
Verein Jaſtrzebie: 29. 8, nachm. 6 Uhr bei Herrn Möller, 
Jaſtrzebie In allen Verſammlungen Vortrag Dipl⸗Ldw. Buk- 
marit je nach RN der Mitglieder über 1. Herbſtbeſtellung und 
Hackfruchternte; 2. iehhattung und Futterhaushalt in der Hebers 
gangszeit und im Herbſt. 3. Rationele Schweinemaſt und Zucht. 
4. Betriebswirtſchaftliche Tagesfragen. Odw. Verein Langenau⸗ 
Otteraue: 28. 8., nachm. 6 Uhr, Gasthaus Stern, Ottorowo. Bors 
trag Dipl.⸗Ldw. Bußmann über Siloanlage und Silagefutter. 
dw. Kreisvereine Bromberg und Schubin: Gemeinſame Vers 
ſammlung 2. 9. nachm. 3 Ahr im Zivilkaſino Bromberg, ulica 
Gdanſka 20. Vortrag: Dr. Buſſe⸗Tupadty über: Bericht über 
landw. Tagesfragen. Die Mitglieder der Kreisvereine, ſowie 
auch die der Ortsvereine werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte oder Ausweis 
der Bezirks⸗Geſchäftsſtelle. 

s Bezirk Guejeit, 
M Verſammlungen: Ldw. Verein Scholten und Nachbarvereine: 
über Gy 28. 8., nachm. 4 Uhr bei Glikiewicz. Dr. Kluſak ſpricht 
1 er Anſiedlerfragen. Die Nachbarvereine find eh einge⸗ 
Aden. Low, Verein Hohenau und Nachbarvereine: Fre tag 1.9, 
04 Uhr im Gaſthaus, Hohenau. Vortrag: Herr Baehr- 
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Dienstag, 29. 8., vorm. 11 Uhr bei 


Mitglieder nebſt 


Sprechtage 

Weißenhöhe: Montag, 4. 9., 
Wiegen: j 
Lokalverein Netztal: 


+ ~ r — 


Poſen über: 
Eneſen: Freitag, 8. 9., vorm. 11½ Uhr in der Loge neben der 
schaft > Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Tagesfragen der Wirt 
aft“. 
nächſten Wochen in Gneſen einen Haushaltungskurſus abzu⸗ 
halten. Anmeldungen hierzu bitten wir umgehend an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Gneſen, Lecha 3, zu richten. 
; Bezirk Hohenſalza. 
Landw. Verein Radłowo: Verſammlung: 26. 8, 6 Uhr bei 
Herrn Kadow⸗Radtowo. Landw. Verein Strelno: Verſammlung: 
29. 8., 11 Uhr im Deutſchen Vereinshaus Strelno. In beiden Ver⸗ 
ſammlungen Beſprechung aller Fragen, die heute für unſere Mit⸗ 
glieder von großer Wichtigkeit ſind. Es liegt im Intereſſe eines 
eden an dieſer Verſammlung teilzunehmen. 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Wollſtein: 25. 8. und 8. 9. Rawitſch: 1. und 
15. 9. Ortsverein Jablone: Verſammlung 27. 8, nachm. 2 Uhr 
bei Friedenbeꝛger. 
ſicherungsfragen“, außerdem geſchäftliche 


verein Punitz: Obſtbaumkurſus unter Leitung des Herrn Direktor 
Meijjert am 1. 9. Der Unterzeichnete ijt von feinem Urlaub zur 
rückgekehrt. Ne 


dw. Verein Poniec: Freitag, 1. 9. von 11—1 und von 142 
bis 4 Uhr im Gaſthaus Liepelt, Waſzkowo, theoretiſche Unter⸗ 
meiſung über die „Sommerbehandlung der Obſtbäume und 
Reben“ mit anſchl. Praxis. Notizbuch und Bleiſtift find mitza⸗ 
bringen. Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 10 
bis 12 Uhr in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Obornik: 
Donnerstag, 7. 9., vorm. bei Borowicz. Czarnikau: Freitag, 
8. 9., anſchließend an die Kreisverſammlung. Verſammlungen 
und Veranſtaltungen: dw. Verein Lindenwerder: Sonntag, 
27.8., nachm. Ernkefeſt. Ldw. Verein Samotſchin: Sonntag, 3. 9., 
nachm. 24 Uhr bei Rag. dw. Verein Schmilau: Dienstag, 
5. 9. nachm. 6 Uhr bei Fritz, Zelgenau dw. Kreisverein Czar⸗ 
uifau: Freitag, 8. 9., vorm. 11 Uhr im Brauereigarten. ; 

Bezirk Oſtrowo. 

Frauenausſchuß: Verein Bieganinek: Frauenverſammlung 
Sonnabend, 2.9., bei Duczmal, Bieganin, verlegt. Beginn 5% Uhr 
nachm. mit einer Kaffeetafel und Vortrag über „Sparſames 
Kochen, Backen und Waſchen“ von Frau Riktergutsbeſitzer Walls 
mann⸗Bronöw. Außerdem ſpricht Herr Rittergutsbeſitzer Wali- 
mann⸗Bronow über: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Anſchl. 
Erntefeſt. Zu der Veranſtaltung find ſämtliche Mitglieder, ins⸗ 
befondere die Frauen und Töchter, eingeladen. 
kurſus Kobylin: Abſchlußfeſt Sonntag, 27. 8., im Taubnerſchen 
Gartenlokal. Beginn 3 Uhr mit einer Ausſtellung der gefertigten 
Gegenstände, anſchl. Kaffeetafel, Theater und Tanz. Sämtliche 
ngehörigen, auch die der Nachbarvereine, Find, 


frdl, eingeladen. Beſondere Einladungen an die Herren Vers 


eme ergehen nicht. Verſammlungen: Verein Glücksburg 
ittwoch, 30. 8., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe, 


rzemyſkawki): 


ojciechowo. Verein Siebenwald: Donnerstag, 31. 8., nachm. 


5 Uhr bei Reimann, Verein Gute- Hoffnung: Freitag, 1. 9, 


abends 6 Uhr bei Banaſzynſti. Verein Reichtal: Sonnabend, 
2. 9., abends 6 Uhr bei Baudis, Reichtal. Verein Bralin: Gonn: 
tag. 3. 9., nachm. 2 Uhr bei Kempa, e 
Montag, 4. 9., abends pünktlich 8 Uhr bei Günther. í 
Langenfeld: Dienstag, 5. 9, bei Zielinſti, Breitenfeld. Verein 
Marienbronn: Mittwoch, 6, 9., bei Smardz, Marienbronn. In 
vorſtehenden 8 Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Ldw. Zern über: 
„Betriebswirtſchaftli Erleichterungen“. Zu dem am 15. 9. in 
Wojciechowo, Kr. 


arocin, beginnenden Haushaltungskurſus 


„Tagesfrägen der Wirtschaft“ Low. Kreisverein 


cen e Es wird beabſichtigt, ſchon in den 


Vortrag: Herr Schnitzer⸗Poſen über „Ver⸗ 
figelegenkeiten. Driss 


Haushaltungs⸗ 


Bralin. Verein Grandorf: a. 
Verein 


nehmen Anmeldungen noch entgegen Herr Gutsbeſitzer Leo Wege, 


Cerekwica Nowa und die Geſchäftsſtelle. 0 
Landw. Verein Konarzewo. Verſammlung, Sonnabend, 26. 8 
pünktlich 5 Uhr bei Seite, Konarzewo. Redner und Vortrag wird 
vor der Sitzung bekanntgegeben. Anſchl. Erntefeſt. Sämtliche Mita 
glieder nebſt Angehörigen, auch der Ngchbarvereine, find freundlichſt 
eingeladen. Bezirk Wirſitz. A 3 
age: Natel: Freitag, 1. 9., von 11—3 Uhr bei Heller. 
n: Donnerstag, 7. 9., von 1—4 Ahr bei Schillert. Com. 
Lokal Pazderfki⸗Oſiek, mit 
bekanntgegeben. Zu allen | 
policen mitzubringen, ſoweit diefe nicht ſchon vorgelegt wurden. 


Geſetze und Rechtsfragen 


Die Gewährleiſtung beim Viehhandel regelt das Bürgerliche 


Geſetzbuch (88 459—493). Dies gilt beſonders für den Verkauf 
und Schweine, 
für welche beſondere Hauptmängel mit gewiſſen Gewährfriſten 


der wichtigſten Haustiere für Pferde, Ninder, Schafe 


durch die Kaiſerliche Verordnung vom 27. 3. 1899 beſtimmt find. 
In den früheren deutſchen 


von 124—5 Uhr bei Oehlte. ; 
itzung Sonnabend, 9. 9, um 6% Uhr im 8 


landw. Vortrag. Thema wird noch 
Sprechtagen find die Verſicherungs⸗ 


Ueber Gewährleiſtung bei Rotlauf der Schweine. > © 


Provinzen find dieſe Geſetze noch = 
gültig oder ſollen noch gültig ſein. Nach der Verordnung vom N 
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Imkerkurſus. 


Nach einer Bekanntmachung der Land wirtſchaftskammer finden 
vom 28. bis 30, Auguſt d. Is. ein dreitägiger Imkerkurſus in jen A 
JE Die Vorträge werden in der Zeit bon 9—18 Uhr im Saale 

er Land wirtſchaftskammer (ul. Miekiewieza 88) und bie prab 
tiſchen Arbeiten am Bienenftod am Nachmittag von 15—18 A = 


227. 3. 1899 zerfallen die Hauptmängel in zwei Gruppen: 1. Haupt⸗ 
müngel bei Zucht⸗ und Nutztieren, 2. Hauptmängel bei Schlacht⸗ 
tieren. 5 

7 Rotlauj der Schweine ift ein Hauptmangel bei Zucht⸗ und 
Nutztieren, nicht aber bei Schlachtſchweinen. Unter Nutz⸗ und 
Zuchttieren bei Schweinen verſteht man Zuchteber, Zuchtſauen, 
Ferkel und Läufer. Nur für dieſe hat der Landwirt Gewähr zu 
leisten. Beiſpiel: Hat ein Landwirt 10 Ferkel verkauft und vet- 
enden in der geſetzlichen Gewährfriſt 5 Ferkel an Rotlauf, ſo 
hat der Verkäufer der Ferkel den Kaufpreis für die 10 Ferkel und 
ſämtliche Unkoſten für Atteſte uſw. zu erſetzen. Anders ift es bei 
Schlachtſchweinen. Hat alſo ein Landwirt 10 Schlachtſchweine an 
einen Händler verkauft und verenden auf dem Transport nach 
einem entfernten Ort 5 Schlachtſchweine an Rotlauf, ſo iſt der 
Landwirt nicht verpflichtet, dem Käufer der Schweine den Kauf⸗ 
preis und Unkoſten zurückzuzahlen. Der Händler bringt dann oft 
ein tierärztliches Atteſt von einem Schlachthausdirektor und be⸗ 
gründet ſeine Forderung damit, daß die Schweine Nutztiere ge⸗ 
weſen find, da er doch an den Schweinen verdienen wollte. 
Schlachtſchweine fallen aber nicht unter den Begriff von Zucht⸗ 
und Nutztieren. a 
Die Gewährfriſt für Rotlauf der Schweine beträgt drei Tage 
und beginnt nach Ablauf des Tages, an welchem der Kauf be⸗ 
ſtätigt worden iſt. A. Roehl, Tierarzt. 


Berichtigung. 
In der Veröffentlichung „Anmeldung von freien Stellen“ in Nr. 34 
Seite 529, hat fiH ein Druckfehler eingeſchlichen. Es muß heißen: Auf 
Grund der Verordnung vom 15. 2. 1923 und nicht 1932. ; 


ftattfinden, Am erſten Kurſustage werden die Vorträge um 10 Uhr 
vormittags beginnen. Die Teilnehmergebühr beträgt 2.— zł ję 
Perſon. Anmeldungen find rechtzeitig an bie Landwirtſchaft “ 
1 (Wielkopolſka Izba Rolnicza, Poznan, ul. Mickiewicza 38) 

zu richten, A i 


Prüfungen für Gärtnerlehrlinge. : 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß die 
Herbſtprüfungen für Gärtnerlehrlinge in An 0 ana Orten 
und Zeiten ſtattfinden werden: in Poſen am 19. und 20, Sep⸗ 
tember 1933 im Gebäude der Land wirtſchaftskammer, in Liſſa 
am Freitag, dem 22, Sept im Vereinslokal des dortigen Gartena 
bauvereins (b. H. Ilſki am Marktpl.), in D ftro wo am Dienstag, 
dem 26. Sept. im Vereinslokal des Gartenbaubereins (Kolejowa 17 
in Bromberg am Freitag, dem 29. Sept. in der Liw. Schule 
(ul. Nowodworſka 11). Be 
Die Prüfungsgebühr beträgt für Lehrlinge, die bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer regiſtriert und bei Mitgliedern von Gartenbau⸗ 
vereinen in der Lehre find, 15.— zł, für alle anderen 30.— zł. Ana 
meldungen find bis zum 6. Sept. mit folgenden Dokumenten an die 
Landwirtſchaftskammer einzuſenden: 1. ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
lauf, der von dem Gärtnereileiter, bei dem der Lehrling gelernk 
at, und von dem Kreisgartenbauverein des betreffenden Kreiſes 
eſtätigt ſein muß. In dem Lebenslauf muß der Lehrling angeben, 
aus welchen Gegenſtänden er die Prüfung ablegen will. Formulars 
für den Lebenslauf find bei der Gartenbauabteilung der Lande 
wirtſchaftskammer zu haben. 2. Originalzeugniſſe oder beglaubigte 
Abſchriften über die Gartenbaupraxis. Auch Lehrlinge, die ſich 
zum zweiten Male der Prüfung unterziehen, müſſen ſich ſchrift? 
lich oder mündlich bis zum 6. September bei der Land wirtſchafts⸗ 
kammer anmelden. Bei der Prüfung muß der Lehrling ein A, 
beitstagebuch, das er während der dreijährigen Praxis geführt 
hat, vorlegen. Will ein Lehrherr bei der Prüfung feines Lehrling 
zugegen ſein, muß er zugleich mit der Anmeldung des Lehrlings 
einen ſchriftlichen Antrag an die Land wirtſchaftskammer (Wielko⸗ 
polſka Izba Rolnicza, Poznan, ul. Mictiewicga 33) ſtellen. 


Anerkennungszuſchläge zu den preiſen für das im Jahre 
= 1955 anerkannte Wintergetreide. : 


„Denn der Menſch, der zu ſchwankender 3 
auch ſchwankend geſinnt it, . 
Der vermehrt das Übel und breitet es weiter 
und weiter; = 
Aber wer feft auf dem Sinne beharrt, 
Der bildet die Welt ſich!“ i ; 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 27. Auguſt bis 2. September 1933. 58 


; Beizt das Saatgut! S 
Ungebeiztes Getreide iſt noch kein vollwertiges Saatgut, auch 
wenn es die höchſten züchteriſchen Ei ię en aufweilt. Be 
kanntlich haften ja jedem Saatgut äußerlich in mehr oder wenis 
ger größerer Anzahl die Erreger verſchiedener Getreidekrankheit x 
an, welche ſowohl Ertrag, wie auch Qualität der Ernte Hera 
drücken. Weizenſteinbrand, Schneeſchimmel, Streifenkrankheit uſw. 
ind dieje Feinde. Mit auf ihre Rechnung iſt es zu ſchreiben, wenn 
die Erträge nicht fo ausfallen, wie man ſich das erhofft hat. Die 
Tatſache, daß die Getreidekrankheiten ſowohl in ber wie ſchlecht 
folie ten Schlägen, auf gutem und ſchlechten Boden vorkommen; 
olite dem Landwirt zu denken geben. Bedeutet dies doch ni m 


s. in Pozna 


der Herdbuchgeſellſchaft mi 
nd ſpäteſtens bis gum 5. Sep: 


a 
polens findet am 11. Oktober d. 
Anmeldungen zum Katalog 
tember d. Is. einzureichen. 


Keine Stempelgebühren für stutendeckſcheine. ö 


I ee Groß⸗ 
q 


anderes, als daß durch das Auftreten der Getreidekrankhei 
Aufwendung für Düngung, Saatgut und Bodenbearbeitung um 
ſonſt gemacht werden. . 
lücklicherweiſe find die Krankheiten betkämpfbar durch Bei, 
mittel, wie z. B. das Univerſal⸗Trockenbeizmittel u uiun oder 
durch das ebenfalls bei ſämtlichen Getreidearten wirtjame uk 
lun⸗Univerſal. Die Beizung mit Uſpulun⸗Trockenbeize gibt auch 
Fortſetzung auf Seite 648) = : 


Ñ > = I 
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Uerziefa Saatgut aunsaen! 


gosener Saatbaugsesellschaft $półdz. z ośr. odp. 
Soznań, Zwierzyniecka 13 


© © 
»Bayer Meister Mic « 
1. a. FARBENINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 


VERKAUFS-ABTEILUNG FÜR PFLANZENSCHUTZ 
LEVERKUSEN-—1.G. WERK 


KLEINE KOSTEN, GRÖSSTER ERFOL 


DURCH BEIZUNG DES SAATGUTES 


TROCKENBEIZE 


bewährt gegen alle chemisch bekämpfbar 


GETREIDEKRANKHEITEN 


Steinbrand des Weizens 
Schneeschimmel des Roggens 
Streifenkrankheit der Gerste 
Flugbrand des Hafers 
Wurzelbrand der Rüben 


Vorzüge der Uspulun -Trockenbeize 
Sicherste Wirkung 
Kein Rosten der Maschinen 
Grosse Saatgut-Ersparnis 
Verbesserung der Keim- und Triebkraft 


ERHÖHUNG DER ERNTE-ERTRAGI 


NIEDRIGE AUFWANDMENGEN 
daher höchste Wirtschaftlichkeit 


Auf den Erntezentner berechnet, betragen 
die Kosten nur wenige Groschen. 


j 
Roggen Bohnen, Erbsen 100 g, Gerste uni 
LUN—TROCKENBEIZE. 2 


Zur Beizung von 80 kg Saatgut werden benötigt: bei Weizen, 
Flachs 180 g, Hafer 150—200 g, Rübenknäule 300-400 g USPU 


USPULUN wien 


in gleicher Weise wie Uspulun-Trockenbeize wirkend. 


Packungen zu 50 g. 100 g. 250 9. 500 g. 1kg. 5 kg. 10 kg. 


Es werden benötigt! 


im Tauchverfahren: 
(hler lassen sich nur annähernde Angaben machen) 
bei e nanderfolgendar Weizen oder Roggen Gerste oder Dinkel Hafer Rüben 
für die ersten 50 kg Saatgut 100 g 150 g 225g 375g Uspulun 
für jede weiteren 50 kg. etwa 15 g 20 g 25g 125g ” 


im Benetzungsverfahren; 


Bei Roggen und Weizen je 100 
kg Saatgut 40 — 50 g Uspulun 


Zu beziehen durch landwirtschaftliche Organisationen, Samenhandlungen, Drogerien und Apotheken. 


» Bayer Meister ſucius & 
I. G. FARSEN INDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 


VERKAUFS-ABTEILUNG FÜR PFLANZENSCHUTZ 
LEVERKUSEN — I. G. WERK 
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an nicht viel kümmern kann, find ſie früh a Selbſtän⸗ 
8 


| abquälen, beim Anziehen den richtigen Aexmel zu fin- 
den, die Strümpfe zu tadelloſem Sitz zu bringen oder das 
Stiefelband in eine Schleife zu binden. Das Erziehungs⸗ 
geſchick der Mutter muß es fertig bringen, daß die Kinder 
ohne lung Ermahnungen pünktlich aufſtehen, in die Schule 
Schularbeiten erledigen. Je mehr die Fähigkeiten 
Ą n, deſto weiter aue ſich ihr Pflichten⸗ 
kreis. Kleine Pflichten machen dem K 
b man es für voll nimmt und ihm Vertrauen ſchenkt. 
Durch Selbſtändigkeit wird Daſeinsfreude, Lebensbejahung 
Selbſtvertrauen bei ihm erhöht. Ein Kind, das die 
e ſeines kleinen Daſeins ohne hilfewillige Mutterhände 
bit bewältigen lernt, findet ſpäter ohne Mühe die Brücke 
en das Leben des Erwachſenen. Es bleibt vor Hilfloſigkeit 
erweichlichung bewahrt 
Müßiggang und Faulheit gewe 


be Kinder wachſe 


| und 
M 


uf 


und V 


tem Verantwortun 
Willen, heißt arbe 


„Gefährlich 


(Baus: und Bofwietihaft, Kiel 


mo | > 
Für die Landfrau sat 
ntierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


ijt der Strahlenpilß, 


mein Kind, laß Dich belehren; 
nimm keine Gräſer in den Mund, 


und kaue k 


eine Ahren!“ 


Selbständigkeit der Kinder. 


Jede Mutter nim 


eit gezwungen und 


erntes Kind kann 


die Hände gern 1 
2 2 


mt bei ihren Kindern einen leiden⸗ 


ſhaftlichen Trieb zur Selbſtändigkeit wahr. Bei den kleinſten 
ijt dieſer Trieb am ſtärkſten ausgeprägt. Bei den Aa und 
it er oft verkümmert, weil man ihm nicht genug Pf 

p Die Erwachſenen find ſchuld daran! 
Viele Mütter erkennen nicht, wie wichtig Erziehung und 
Selbſtändigkeit im früheſten Kindesalter ift. Sie glauben, 
die Kinder würden durch ſpätere Erfahrungen von ſelber 
ſelbſtändig werden. 
Bei mehreren Kindern, wo die Mutter ſich um jedes 


ege und 


lernen allmählich von ſelbſt, ohne hel⸗ 


fende Mutterhände auszukommen. Aber auch dem einzigen 
Kinde wird unſchätzbarer Dienſt erwieſen, wenn es ſchon früh 
ur Selbſtändigkeit erzogen wird. Das kleine Kind kommt 
11 vernünftigen Erziehung geradezu entgegen; es ſtrebt 
anach, allein zu ejjen, allein ſich anzuziehen, zu waſchen ujw. 
Die Mutter kommt vielleicht dadurch mit dem Gefühl für⸗ 
ſorglicher Mütterlichkeit in Konflikt, dem es entſpricht, über⸗ 
all "A ARM zu helfen, zu ſorgen. Aber das Wohl des 
da iſt wichtiger als die Gefühle der Mutter! Ein richtig 


ſich ohne Hilfe waſchen und ankleiden, 


tge ehe es zur Schule geht. Anfangs gibt es immer mal 
unkle Punkte bei der Selbſtändigkett. Beim Waſchen wer- 


nit viel Seife und Sorgfalt bedacht, 


tholen laſſen, bis fie zufrieden fein kann. Sie muß es 


nde Freude. Es ſieht, 


ge Ut gegen Langeweile, 


Erziehung zur Selbſtändigteit heißt erziehen zu größer 


Darum, ihr Müt 


tt. 
ſtändigkeit in euren K 


„ Obſtbau: Bei großer Trockenheit ſind die Spätſorten 
en kräftig zu wäſſern, im September jedoch 5 

he ibóren, damit das Holz ausreift. Auch das Düngen hat 
du unterbleiben. BE 


sgefühl, tieferem Nachdenken und feſterem 
ten gegen Knechtsgeiſt und Untertanen- 


ter, tötet nicht den Willen zur Selb⸗ 
indern, ſondern pflegt, weckt und ſtei⸗ 


(ert ihn ſchon von der Wiege an. 


WE i Ad 2 
‚Die Spätjonmer-Arbeiten im Garten und auf dem 


Aleintierhof. 


amit 


Vollſaftige, aromatiſche Früchte erhält man, wenn man 
05 Obſt 5—8 Tage vor der Vollreife pflückt und am kühlen, 


j In Ort lagert. 
m an Aepfeln! Wei 


Es reifen Auguſt bis Mitte Septem⸗ 
ßer Klarapfel, Charlamowsky, Noter 


nd Weißer Aſtrachan, Lord Suffield, Pfirſichroter Sommer⸗ 
je} el, Cellini, Durchſichtiger 59 Eroncel, Lord Grosvenor, 


tunen: Stuttgarter Gaishirtel, Muskatellerbirne, 


Leipziger Rettichbirne, Marguerite Marillat, Dr. Jules 
Guyot, Williams Chrift, Clapps Liebling, Gute Graue, An⸗ 
denken an den Kongreß. Triumph von Vienne. 

Das Beerenobſt iſt ebenfalls noch bis Anfang Septem⸗ 
ber zu wäſſern, die Quartiere ſind öfter zu hacken und un⸗ 
krautfrei zu halten. 3 ; 

Bis Mitte September follen die Erdbeerneupflanzungen 
beendet werden. Die alten Erdbeerbeete erhalten noch eine 
leichte Düngung mit leicht löslichem Stickſtoff. 

Bof ſpäten Traubenſorten wird die Reife beſchleunigt 
durch Davorſtellen von Frühbeetfenſtern. 


Am die Trauben gegen Weſpen zu ſchützen, werden ; 


Fanggläſer mit Zuderjaft und gärenden Fruchtſäften aufge⸗ 
hängt. Die Steinobſternte wird in dieſem Monat beendet. 
Späte Pfirſiche reifen jetzt. 5 

Jetzt iſt die beſte Zeit, um die Sauerkirſchen zu be⸗ 
ſchneiden. Alles Trockne und was zu dicht ſteht, entfernen. 
Das einjährige Fruchtholz wird auf 6—8 Augen je nach 
Stärke des Zweiges zurückgeſchnitten. Steinobſt, beſonders 
Sauerkirſchen, tragen nur am jungen Holz. 
Auch Pfirſichbüſche und ⸗ſpaliere können nach der Ernte, 
wende wie bei den Sauerkirſchen angedeutet, geſchnitten 
werden. RA 

Im September reifen viele Kernobſtſorten. Ueber die 
genaue Reifezeit informiere man ſich bei jeder Sorte genau. 


Die Färbung der Früchte und das leichte Löſen des Stiels 


vom Fruchtkuchen zeigen die Baum⸗ oder Pflückreife an. 

Die Frucht wird nicht abgeriſſen, ſondern mit leichter 
Drehung nach oben gebogen. Die Früchte werden aus dem 
Pflückkorb gepackt, nicht geſchüttet. Beim Lagern werden die 
Birnen flach gelegt, die Aepfel auf den Stiel. 

Außer bei Wirtſchaftsobſt werden die Früchte gleich in 
2—3 Größen bei der Ernte ſortiert. Fehlerhafte Früchte 
werden ſofort ausjortiert und beſonders gelagert. 

Bei größeren Mengen läßt man das Obſt erſt abſchwitzen, 


indem es für 8—14 Tage im überdachten, fehr luftigen 


Raum, auch gegen Sonnenbeſtrahlung geſchützt, gelagert wird. 


Die Fenſter der Lagerräume ſind tags geſchloſſen und dunkel 


zu halten und nachts weit zu öffnen. Der Boden der Lager⸗ 
räume ſoll nicht aus Beton oder Stein ſein. Am beſten iſt 


der natürliche Boden mit einer 3 em hohen Schicht grobem >= 


Kies bedeckt. ; ; ; ; 
Gemüſebau: Das abgeerntete Gemüjeland wird ſofort 
bearbeitet und unter Amſtänden mit Stoppelrüben, Roggen 
oder Lupinen als Gründung beſtellt. Die ſo wichtige Boden⸗ 
gare bleibt dadurch erhalten. Rapünzchen werden jetzt gejät. 
Das Platzen der Kohlköpfe zeigt deren Reife an. Die⸗ 
ſer Kohl läßt ſich noch gut im eigenen Haushalt zur Sauer⸗ 
kohlbereitung verwenden. Alle Abfälle des Gartens wer⸗ 


den, ſoweit ſie von geſunden Pflanzen ſtammen, kompoſtiert. 


Die vorjährigen Kompoſthaufen werden unkrautfrei gehal⸗ 
ten und AA Die Anlage eines Kompoſthaufens foll 
ſtets an halbſchattiger Stelle geſchehen, da ſtarkes Austrock⸗ 
nen die Zerſetzung der ae verzögert. Bon Spinat und 
Radies werden noch Folgeſaaten gemacht. Rapunzel (Feld⸗ 
ſalat) jetzt ſäen, um für Spätherbſt und Winter gute Er⸗ 
träge zu haben. i ch 

Ziergarten: Für die Topfkultur beſtimmte Chryjanthe- 

men und ebenſo Hortenſien ſind einzutopfen und zunächſt 
halbſchattig zu ſtellen. Zu große Gefäße ſind dabei zu ver⸗ 
meiden, weil das Durchwurzeln zu lange dauert. Die Pflan⸗ 
zen werden unter größter Schonung der 2 heraus⸗ 

enommen. Bei ſehr naſſem Wetter ſind die Pflanzen unter 
Dach zu bringen. Ein luftiger, offener Schuppen oder ein 
paar Frühbeetfenſter, auf einem Pfahlgerüſt dachartig ges 
baut, leiſten gute Dienſte. 


Die auf Freilandbeete eingeſenkten Topfroſen und ⸗hor⸗ = 


tenſien herausheben, Töpfe ſäubern und frei aufitellen, jo 
daß die Triebe gut ausreifen können. 

Stiefmütterchen ſind bis Anfang September auszupflan⸗ 
zen. Bei Platzmangel ſtehen ſie auch ſehr gut zwiſchen den 


einjährigen Erdbeeren. Für Stauden iſt jetzt eine günſtige 


Pflanzzeit. 


e Augen könen nochmals nachgeſetzt werden. 


zeitloſen und Herbſtkrokus können ſchon gepflanzt werden. 


Bet den Okulanten ift der Bajt zu 19 und alle nicht 
umenzwiebeln zur Herbſtpflanzung beſtellen Herbſt⸗ | 


zad 
s 


Die übrigen Enten bekommen reichlich Grünfutter. 
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a= Oo: und andere Blütenſträucher, die mit dem Trieb 
abge 


chloſſen haben, ſowie Koniferen können wieder mit 
Ballen verpflanzt werden; aber vor und nach dem Verpflan⸗ 
zen gut einwäſſern und bei heißem Wetter öfters ſpritzen. 

Nelkenſtecklinge vom Juli ſind jetzt bewurzelt und wer⸗ 
den auf Beete auseinandergepflanzt. Zweimal blühende 
Veilchen teilen. 

Anfang September iſt die beſte Zeit zur Teilung ſom⸗ 
merblühender Stauden. : 

Jetzt können Raſenflächen wieder neu angeſät bzw. nad: 
geſät werden. , 

Nad ſtarken Regengüſſen auf ſchlechte Wegſtellen achten 
und ſofort ausbeſſern. DE X . 

Stecklinge von immergrünen Gehölzen aus halbreifem 
Holz machen. ; = 

Wenn Topfpflanzen noch umgetopft werden müſſen, iſt 
es jetzt die höchſte Zeit, damit die Wurzeln das neue Erdreich 
noch durchdringen können, ehe das Wachstum nachläßt. 

Puten: Nach dem Abernten der Felder gewähre man 
den Puten reichlich Auslauf. Der Züchter erſpart in dieſem 
Falle das Futter, und die Puten nehmen bedeutend an Ge⸗ 


wicht zu. Wie im Hühnerſtall, ſollen auch in der Putenwoh⸗ 


nung die etwa 10 em breiten Sitzſtangen etwa 75 em über 
dem Fußboden und alle in gleicher Höhe angebracht ſein. 
Die Ungeziefervertilgung hat in möglichſt gleichen Zwiſchen⸗ 


räumen zu erfolgen. 3 


Perlhühner: Die erſten Bruten ſind bereits vollſtändig 
ausgewachſen und ſind den ganzen Tag auf der Weide. Nur 
abends erhalten ſie eine kleine Körnergabe, damit ſie in 
den Stall zurückkehren und nicht im Freien übernachten. 

Enten: Legende Jungenten erhalten ein nicht ſatt⸗ 
machendes, aber an animaliſchem Kraftfutter reicheres en 

em 
Morgenfutter werden 10 g Fleiſchmehl oder Fiſchmehl ſowie 
Teelöffel ſcharfer Sand für jede Ente zugeſetzt. 

Jungtiere laſſen ſich jetzt noch immer mit Leichtigkeit 
abſetzen und brauchen nicht gemäſtet zu ſein. Eine ge⸗ 
mäſtete Ente ſtellt ſich infolge des höheren Körpergewichts 
im Preiſe zu hoch und kann nicht von jeder Familie er⸗ 
worben werden Dagegen werden 3 bis 4 Pfund ſchwere 
Jungenten ſtets gern gekauft. A 3 

Hühner: Die Mauſer iſt allgemein. Die Eierzahl ift in 
dieſem Monat am niedrigſten im Jahre. Trotzdem ſollen 
die Hühner während des Federwechſels nicht etwa in der 
Fütterung vernachläſſigt werden. Fettreiches Futter und 
alle zwei Tage eine kleine Meſſerſpitze Schwefelblüte ins 


Weichfutter getan, hat zur Folge, daß ſich die neuen Federn 


bedeutend ſchneller bilden. Die Abkürzung der Mauſerzeit 
bedeutet für jeden Hühnerhalter einen kleinen Gewinn, doch 
muß andererſeits den Legehennen unbedingt nach der Mau⸗ 
ſer eine genügende Erholung gewährt werden. 

Vor Erkältungen iſt das Federvieh zu ſchützen. 
a und ſtürmiſchem Wetter läßt man die Hühner am 
beſten im Scharraum. In der Mauſer befindliche Tiere ſind 
wärmebedürftig und gehen nicht gern bei Wind und Wetter 
ins Freie. An einem ſchönen Tage wird der ganze Stall 


nebſt Einrichtung gründlich gereinigt und gekalkt. Nachdem 


werden die Junghennen zu den alten Hennen geſetzt, und 


alle Vorbereitungen zur Legekontrolle werden getroffen. 


ee 


Entwicklung zurückgehalten werden, damit ſie nicht vor Okto⸗ 


ſan 
ar 


den Frühbruten kommen jent 


g in eigneter Niſtgelegenheit in irgendeiner Ecke des Jun 


Im Februar geſchlüpfte Junghennen leichter Raſſen 

en an zu legen und find eiweißhaltig zu füttern, auch 
eine Kalkgabe nicht vergeſſen werden. Der empfindlich 
werdende Mangel an Eiern wird durch die eiweißhaltige 
Fütterung etwas gebeſſert. April⸗Mai⸗Junghennen müſſen 
durch viel Grünfutter und nur Körner in der geſchlechtlichen 


ber legen. - 
Tauben: Die Zucht nähert fih dem Ende zu. Aber von 


reife. Sie paaren ſich und ſchreiten in Ermangelung ge⸗ 


ſchlages 


ur Brut. Zwar kommt dabei nicht viel heraus. 


ie erſten Gelege unbefruchtet, wenn aber Junge ſchlüpfen, 
ſo Im es in der Regel Schwächlinge und Kümmerlinge. 
Dafür ia der Züchter obendrein den Nachteil, daß die allzu 
fe af en Jungtiere an Anſehen erheblich verlieren, ſo daß 


j 5 ie auf den Ausſtellungen ſchlechter abſchneiden als es ſonſt 


er Fall ſein würde. i 
Die jetzt flügge werdenden Jungtiere werden beſonders 
kritiſch geprüft. Wenn ſie nicht er tklaſſig zu werden ‚ver: 


` prechen, ſoll man jie beſſer der Küche zuweiſen. Da ihre 


Entwicklung zur Reife in 


4 


und Brühe von aufgelöſten Brühwürfeln eine Soße, die 


Bei 
die kochende Fleiſchbrühe und läßt fie bei ſchwachem Feuer 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 586—537 


 Gtzebienijfo: 5. 9., Haushaltungskurſe im Bezirk Oſtrowo, Gne 


die erſten Tiere zur Geſchlechts⸗ 


eift find f- 


die ſonnenarmen, regneriſchen und & 


kalten Herbſtmonate fällt, brauchen fie unverhältnismäpig 
viel Futter und geben dann doch oft genug kümmerliche 
Tiere, wenn jie nicht gar an Rheumatismus oder ſonſtwiel 
erkranken und eingehen. Aeberzählige Sung- oder Zucht 
tiere werden jetzt zum Verkauf angeboten, um Platz für def 
Winter zu ſchaffen. „A 
Mit Ablauf des Monats ſollte eigentlich die Zucht iht 
Ende erreichen. Man darf nichten G nun nicht etwa no 
brütende Gelege einfach vernichten, Fondern man muß di 
Aufzucht dieſer letzten Jungtiere in jeder Beziehung unten 
ſtützen. Wo die Jungen bereits flügge find, wird den Zucht 
paaren jede Niſtgelegenheit genommen, wodurch die Fort, 
ſetzung ſowieſo vermieden wird. Wenn auch die Mauſer 
längſt begonnen hat, jo iſt der Monat September doch die 
Zeit der Hauptmauſer und der Züchter muß ſein Fu 
entſprechend umſtellen. 4 


Verſchiedene Ulöße. 


Apfelklöße. Man weicht 220 Gramm Semmel in | 
Waſſer ein, drückt fie nach dem Durchziehen fejt aus und 
dämpft fie in etwas heißer Butter ſolange, bis fih die Mafe | 
vom Topf löſt. Dann miſcht man noch warm 2 Eier dar 
unter. 2 Pfund Aepfel werden geſchält und in kleine Wür⸗ 
fel geſchnitten. Nach dem völligen Erkalten des Semmel⸗ 
breies rührt man die Aepfel, einige feingewiegte ſüße Man⸗ 
deln oder Nüſſe und ſoviel Mehl dazu, daß ſich Klöße formen 
laſſen. Dieſe werden in Salzwaſſer 20 Minuten ohne Deckel 
gekocht. Die Apfelklöße werden mit Zucker und Zimt be⸗ 
kun: und mit brauner Butter begojjen heiß zu Tiſch ge 
geben. Be, 

Klöße aus Mohrrüben und Kartoffeln 
Ein Pfund Mohrrüben und Kartoffeln werden jedes für ſich 
gekocht und gemeinſam durch den Fleiſchwolf gedreht. Dan 
miſcht man 30 Gramm Butter, Salz und 2 knappe Eßlöffel 
Mehl darunter, formt Klöße und brät ſie in heih Ha 
braun. Aus dem Bratfett macht man durch Zuſatz von eh 


feingewiegter Peterſilie gewürzt wird. Die Klöße eig 
ſich mit ihrer Soße als Beilage zu gekochtem Rindfleiſch. 
- Ausgebadene Pflaumen. Aus friſchen 0 
eingeweichten Pflaumen entfernt man den Kern und 
dafür eine ſüße Mandel hinein. Dann bereitet mat € 
40 Gramm Mehl, einem Eigelb und etwas Weiß⸗ oder Apfel 
wein einen dickflüſſigen Teig, taucht die Pflaumen darin ein 
und bäckt ſie in heißem Fett goldbraun. Sie werden mit 
Zucker beſtreut zu Tiſch gegeben. © "AR 
Käſeklöße als Suppeneinlage. 70 Gramm 
altbadene Semmel werden mit 4 Eßlöffeln kochender Fleisch 
brühe begoſſen, durchgearbeitet und dann in 70 Gramm hei 
ßer Butter abgebacken, bis ſich die Maſſe vom Topfe tft m 
Man läßt fie etwas auskühlen und mengt dann drei Eier, 
etwas Salz und 70 Gramm geriebenen Schweizerkäſe kc | 
unter. Man läßt die Maſſe auskühlen und erſtarren, [I i 
muß mindeſtens % Stunde vor dem Kochen kalt jtehen. Daun 
formt man Klößchen, nicht größer als Walnüſſe, legt ſie in 


langſam garkochen. Die Klöße vergrößern fih um das Dop 
pelte, ohne weich zu werden. Der Käſegeſchmack teilt ſich det 
Suppe mit, und man bekommt aus obiger Wan | 
20 mittelgroße Klöße. M. H. 


Vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen 


wichtig. Mühen 
Kobylin: 27. 8. Boruja Togé.: 29. 8. Bieganinet: 2. 


Haushaltungskurſe Janowitz 
Janówiec, pow. Źnin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen, 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, 
Plätten uſw. ; 15 ł ; 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches Licht. Bäder. ! 

Se M sl chaftliche Kurſus dauert 6 Monate. Er umfaßt eile 
Kochgruppe und eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. A 
Ausſcheiden auch nach 3 Monaten mit Teſlzeugnis für Kochgruppe oder 

Schneidergruppe möglich. h Sp 
Der Eintritt fann Anſang jeden Bierteljahres erfolgen. 

Beginn des nächſten Kurjus Anfang Oktober. JA 
Penſtonspreis einſchl. Schulgeld und Heizungskoſten -80— zł monat 
x ja V ef and Proſpekt gegen Veffcung oo Nildpotto, z 
à > Die Leiterin. 


Weißnähen 
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Gewähr dafür, daß das In 
von 


ben nimmt die erwähnte 


„Grubas“ um eine 


e 


0 oſſenen Kiſte bedienen mit zwei oder 


Ad di 


ſehr ſtarke Erhitzung ſtatt, 


ſtapels ein Luftſchacht in das Innere ge 


werden, daß man 


Fortſetzung von Seite 538) 
die Erde gebrachte Korn ai 
tantheltserregern die im Boden vorhandenen Nährſtoffe 
ausnutzen und die Arbeit des Landwirtes lohnen kann. Nur ge⸗ 
heiztes Getreide iſt vollwertiges Saatgut. 


Die Gefahren der Selbstentzündung in der Landwirtſchaft. 


Bei der Heugewinnung muß, um die Selbſtentzündung aus⸗ 
PAW ſtreng darauf geachtet werden, daß beim Einernten 
die Pflanzenmaſſe nicht nur äu erlich genügend abgetrocknet, ſon⸗ 
dern daß auch der innere Wa ergehalt ſtark genug vermindert 
it, Man muß ſich aljo davor hüten, Gras bei ſehr günſtigem 

etter nur wenige Tage ausgebreitet liegen zu laſſen und mehr⸗ 
mals zu wenden, ohne es wenigſtens des Nachts in Haufen zu 
ſetzen. 1 1 1 es unbedingt erforderlich, daß das Heu 
wenigſtens einige Nächte oder beſſer einige Tage in Haufen oder 
noch richtiger in Reutern ſteht, weil hierbei im Innern eine 
Gärung, i möchte fagen ein Vorſchwitzen ſtattfindet. Die nach⸗ 
her im Stapel einſetzende Gärtemperatur wird dann nicht die 
eu öhe erreichen, als wenn das Heu vorher nicht die 

orgärung in Haufen oder Reutern ſchon durchgemacht hat. 
Sehr wichtig iſt alſo der Umſtand, den richtigen Augenblick ibi 
das Einfahren des Heues zu finden, was man nicht zahlenmäßig 
beſtimmen kann, ſondern was ſtets dem Gefühl, bzw. dem rich⸗ 
tigen Blick des Landwirts überlaſſen bleibt. i 

Findet nach dem Einbringen des Heues oder Getreides eine 
was an der Oberfläche des Stapels 
iſchen Geruch wahrzunehmen iſt, ſo 
ngit zu bekommen, ſofern er vor dem 
Einfahren der Erntevorräte die im vorſtehenden beſchriebenen 
Geſichtspunkte beachtet hat. So iſt mir ein Fall bekannt⸗ 
bei ſtarker Erhitzung auf der Oberfläche des Heu⸗ 
raben wurde, und wo 
araufhin das Heu zur Entzündung kam. Wäre dieſes unterlaſſen 
und dafür der Stapel möglichſt luftdicht abgeſchloſſen worden, ſo 
konnte wohl im Innern eine Verkohlung des Heues einſetzen, aber 
keine Entzündung. 3 B. G. 


und meiſt auch an einem ty 
braucht der Landwirt keine 


ROM wo 


Bringt das Geflügel auf die Stoppelweide 
und den Sturzacker! IE 


| | Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Schützt „Grubas“ vor Rotlauf und Schweineſeuchen? 


In einem uns von der 
irma zu einer Veröffentlichung des 
ze Tierarzt Sonnenburg⸗Tarnowo unter obigem 

r. 31 unſeres Blattes Stellung und beſtreitet, die Behauptung 
1 zu haben, daß „Grubas“ die Schweine vor Seuchen 
fdiikt. Nach den Ausführungen dieſer Firma fol es fiğ bei 
rt Futterkalk handeln, der noch kleine 
Mengen von anderen chemiſchen Stoffen enthält und den Appetit 
und die Verdauung der Tiere fördern ſoll. Wie es in dem Schrei⸗ 
ben weiter heißt, liegt ein Mißbrauch des Namens des Herrn 
Tierarzt Sonnenburg⸗Tarnowo vor, da auch dem Vertreter der 
Firma „Głubas*, Herrn Smigielſti, Herr Tierarzt Sonnenburg 
nicht bekannt iſt. JS SĘ A 


Zu dem Artitel Von der Drilimajóine und dem | 


Umgang mit ihr“, veröffentlicht in der letzten Nummer 
unſeres Blattes, nimmt ein praktiſcher Landwirt Stellung und 
teilt uns mit, daß der dort angeführte Stoßfänger nach ſeiner 
Beobachtung eine ungleichmäßige Ausſaat bedingt, Wir würden 
es daher ſehr begrüßen, wenn f 
Frage äußern würden. 


Bekämpfung der Brenneſſel. Wie kann man Brew ge 


nichten? A SUR 

Antwort: Die Brenneſſel kann nur auf die Weiſe vernichtet 
ie dauernd abmäht, weil ſie das nicht verträgt 
und dann von ſe JA tie di Will man ſchnell zum Ziele 
kommen, jo kann man auf die gleiche Weiſe wie bei der Be⸗ 
kämpfung der Diſtel vorgehen, indem man ſofort nach dem Ab⸗ 
ſchneiden auf die Stoppelwunde Kainit oder Kalkſtickſtoff ſtreut. 


„Vernichtung von Ratten: Wie kann man Ratten auf eine 
möglichſt billige 1 0 vernichten? ; K. M. 
Antwort: Man füttert Ratten durch 3 bis 5 Tage an einer 
ene Stelle, wo keine anderen Haustiere hinkommen, mit 
a 


zenmehl und Zucker gemiſcht und ſtellt auch Waſſer dazu. 


Mehl und den Zucker 
ips. Das Gipsmehl verſteinert im Magen der 
Re gehen dann zugrunde, Man kann ſich auch einer 
mehreren Löchern, die 
kommen können. In 
ſobald 


ch Verlauf dieſer Zeit ſtreckt man das 
Tie Hälfte ne Dup 5 
iete und 


efähr [o groß find, daß Ratten hindur 
iele ij legt man 8 Nen, rei, dem man, 
ie Ratten daran gewöhnt haben, elſopaſte zuſett. 


si 
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ſcheidet den Eraepelſchüttler, der das Langſtro 


irma „Grubas“ zugegangenen Schrei⸗ | leisten aufgelegt wird, 


Titel in ſiebt und anſtelle der bisher benutzten hölzernen Siebe (Reute 


gerüſtet. Die Erfahrungen, 
Ver na 


ch auch andere Praktiker zu dieſer 
Lager in neuen und ge 


nen günſtig zu kaufen. 


Dieſer Stahldreſchet wird in zw 
R it 


| Markt: und Börjenberichte | | Aż 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 22 Auguſt 1933. 
4% Landſchaftl. Kon⸗ 4% Dollarpramienanl. i : 
45 eb EAT swiecie 25.00 zıl Ser. III (Stck. zu 5 ) dl=zł 

20% (früh. 6% Roggenrentenbr. po 7 ; i 5 
ß 8 
WA Dollarrentbr. 5 : > 
b. Bor. Oöſch. pro Doll. 45zł] | 5 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 22. Auguſt 1933. 
5% ſtagtl. Konv.⸗Anl. (21. 8.) 1 Pfd. Sterling = t... 29.52 

48.50 100 ſchw. Franken = zł 17270 

100 franz. But =z} ... 35.02 100holl. Gulden 21. 361.08 
1 Dollar = zł ........ 6.56 100tſchech Kronen 26.51 
Diskontſatz der Bank Politi 6%: © 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 22. Auguſt 1938, 
1 Dollar = Dang. Guld. 3.78]100 głoty = Danziger 
L Bb Stig =Danz. Glb.16.96'/,| Gulden 

Kurſe an der Berliner Börſe vom 22. Auguſt 
100 Holt. Gld. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld 
„ 169.75 nebſt Ausloſungsr. für 

100 RM. 000 


” EZ: 
„„ „0 


Mark 
100 Ihm. Franken = 


ſch Mak 5 = dich, ME .........391.20 
1 engl. Pfund = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld Bu 
Mark 2 í ohne Ausloſungsr, für > 
100 Zloty = dtſch. Mark 47.15] 100 RM. ⸗ dt ch. Mk. . 10.— 


1 Dollar = tih. Mark 3.085 Dresdener Bank .. 44.50 
tych, Bank u. Diskontogeſ. 54.75 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Bórje 
; ür Dollar i 


® su Schweizer Franken 
155 8.) 6.68 1255 8.) —.— | (16. 8.) 17290 (91, 8.) —— 
17. 8) 6.70 (21. 8) 6.53617 8.) 178.80 (21. 8) 172 70 
(18. 8.) 6.55 (22. 8.) 6.56 (18. 8) 179.75 (22. 8. 


kotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
sa T 115 ód 17, RAA 18. 8. 6.56. 19. 8. 920 8. 6.53, 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. entralgenoſſenſchaft 
= Poznan, Wjagdowa 3, vom 23. Auguſt 1933. : 


Maſchinen. In e Zeit iſt auch in unſerem Gebiet ein 

regeres Intereſſe für die bekannten Graepel⸗Fabrikate vorhan ?: 
den. Es handelt ſich dabei um den bekannten Graepelſchüttler⸗ 

Siebbelag für Langſtrohſchüttler in Dreſchmaſchinen. Man unter⸗ 
det den Gra ftler, der b ausfüstelt u 

auf die Strohſchüttler anſtelle der bisherigen dreieckigen Ho 

und das Graepelſieb, das das Kurzſtro 


iebe) verwendet wird. ; 5 

Wir haben beide Arten Siebe bereits ſeit mehreren Jahre 
empfohlen und auch ſchon eine Anzahl Dreſchmaſchinen damit au 
die damit gemacht worden ſind, ſind 
die allerbeſten. a vorgenommen durch das Maſchinen⸗ 
Prüfungsamt der Technischen ru Hannover, unter Leitung 
von Geheimrat Prof. Dr.-Ing. A. Nachtweh, haben feſtgeſtellt, 
daß der dż übliche Körnerverluſt bei der Landſtro gane 


lung durch Verwendung des Patent⸗Graepelſchülttler⸗Siebbelages 
bis a ca. ½ verringert werden kann. z NE 
Mit jeder ten weiteren Auskunft jowie mit Preiſen 


ewünſ 

ſtehen wir au Smia jederzeit zu Dienſten. à TA 

Zur Dreſchſaiſon empfehlen wir Breitdreſcher eigener Bauart, 
mit eilernen Seitenwänden aus unſerer eigenen Fabrikation, für 
die wir die Preiſe heruntergeſetzt haben. ; À 
Wir Arben auch eine Anzahl gebrauchte Maſchinen dieſer Art 
vorrätig, die wir günſtig abgeben können. i 
Auch in Motor⸗Dreſchmaſchinen haben wir ein Wien 
rauchten Maſchinen, in verſchiedenen 
Diele SEGEN werden ebenjalls weit unter Preis 
ſich hier die Gelegenheit, wertvolle Maſchi⸗ 


ir halten es für angebracht, darauf hinzuweiſen, da die 
Bar für ab tene M. 


einer neuen 1 
es 


Größen. e 
abgegeben und biete 


bläſer und 
Maſchine werden nur 1 bis 2 Mann zur 
erdem noch 1 bis 
es. Strohelevator 


* 


FFF 
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Die Leuteerſparnis gegenüber der bisher gebräuchlichen 
Dreſchmaſchinen ijt aljo ganz erheblich. ? 2 i 

v7 ir 10 gern bereit, Reflektauten auf Anfrage mit allen 
weiteren Unterlagen und jeder gewünſchten Auskunft zu dienen. 
Getreide. Das große Angebot, welches in allen Ländern 
gewöhnlich nach der Ernte eintritt und ſich im Laufe des Wirt⸗ 
chaftsjahres zu beſtimmten Zeiten noch einige Male wiederholt, 

0 z. . nach der Kartoffelernte, hat glücklicherweiſe bei Weizen 

im Augenblick etwas nachgelaſſen. Dadurch konnte der Preis 

gewinnen, weil die Mühlen ohne Vorräte ſind. Sehr ſtark blie⸗ 

ben Zufuhren in Roggen, jo daß ſich die jtaatlichen Getreide: 
werke veranlaßt ſahen, den Preis weiter abſinken zu laſſen und 
ſo die Preisbaſis in einem gewiſſen Verhältnis zu erhalten zu 
den auf dem Weltmarkt abbröckelnden Roggenpreiſen. Der In⸗ 
landskonſum reicht bei weitem nicht aus, die an den Markt ge⸗ 
kommenen Mengen aufzunehmen. Gerſte wird faſt ausſchließlich 
zum Export gehandelt. Leider mußte auch hierbei eine weiter 
fallende Tendenz mit in Kauf genommen werden. Ueber das 
Hafergeſchäft ijt noch wenig zu jagen, da die Umſätze bisher zu 
gering waren. Die Preiſe werden vorausſichtlich niedrig bleiben. 

Hülſenfrüchte. Das Geſchäft in Viktorigerbſen iſt noch immer 
recht ſchleppend, da das Ausland mit Einkäufen ſehr zurück⸗ 

EG tend iſt. Obwohl die Preiſe ſtark nachgegeben haben, ſind Die 

roduzenten doch bereit, jetzt ſchon einen Teil der Ernte abzu⸗ 
ſtoßen. Man vertritt die Meinung, daß es richtig iſt, Verkaufs⸗ 
chancen auszunützen, weil bei ſpäterem lebhafteren Geſchäft keine 
höheren Exportpreiſe herauszuholen ſein werden. Folgererbſen 
ſind dagegen ſehr fragt Es werden aber zurzeit nur prima 

Qualitäten beachtet. icia Villoſa iſt ſtark gefragt, jedoch 

kann, infolge des geringen Angebots, ein großer Teil der Auf⸗ 

träge nicht ausgeführt werden. ZĘ 

Deljaaten: Das Exportgeſchäft in Raps hat aufgehört. Die 

Inlandsmühlen find bei hekabgeſetzten Preiſen Aufnehmer. In 

Blaumohn und Senf wird das Angebot von Tag zu Tag größer. 

Die Intereſſenten wollen die erſtgenannten Preiſe nicht mehr 

bewilligen, ſo daß die Produzenten ihre Forderungen werden er⸗ 

mäßigen müſſen. : 

Wir notieren am 23. Auguſt 1933 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 19—20, Roggen 12,50 13,50, 
Futterhafer 9,50—10, Wintergerſte 13—14, Sommergerſte 15 bis 
15,50, Raps 33—34, Senf 40—43, Gelblupinen 9,50— 10,50, Blau: 
lupinen 89,50, Wicken 11—12, Peluſchken 10—11, Viktorigerbſen 
19—22, Rübſen 43—45 Zloty. 


Marktbericht der Molerei: Sentrale vom 25. Auguſt 1953. 
Die Lage auf dem Inlandsbuttermarkt hat ſich wiederum 
gewiſſermaßen verſchlechtert. i ï 
Oberſchleſien, Krakau, Warſchau und Lodz wurden ausreichend 
von den dortigen Gebieten beliefert, ſo daß die Nachfrage unſerer 
Butter in den Weſtgebieten für das Inland ſtark nachließ. Viel 
beigetragen dazu hat auch die Kühlhausware, die größtenteils 
aus den Zentralgebieten wie Warſchau etc. nach Oberſchleſten 
geworfen wurde, und der Preis ſogar für friſche Butter unter 
300 zł ab Station nach dorthin jid ſtellte. In den Weſtgebieten 
dur in letzter Woche noch ein gutes Geſchäft zu verzeichnen, weil 


in den Kleinſtädten der Preis doch um 1,80 und darüber gehalten 


wurde. Poſen hat der Marktlage nicht ganz entſprechend, den 
Detailpreis ab heute auf 1,90 zt pro Pfd. herabgeſetzt. Es wird 
augenblicklich wieder ein größerer Export notwendig, und die 
Preiſe find dem Engrosverkauf im Inlande ungefähr gleich. Es 
iſt aber ein Export bei dieſem ſchleppenden Geſchüft vorzuziehen, 
weil dadurch anzunehmen iſt, daß durch die Entlaſtung des In⸗ 
landsmarktes die Preiſe im Inlande anziehen könnten. Die Pro⸗ 
duktion ijt noch immer weiter gering, und eine weſentliche Stei⸗ 
gerung der Milchproduktion wird größtenteils noch nicht verſpürt. 
NEA Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Polen, Kleinverkauf 
1,90 zi pro Pfd.; Poſen, engros, 1,50 
inländiſchen Märkte ebenfalls 1,50 zl. i j 
Amtliche notierungen der Pojener Getreidebörſe 
Ru A vom 25. Auguft 1955. 
aż» Für 100 kg in zł fr. Station Poznań 
MEJ: Trausaktionspreiſe: 
Roggen 30 too . 13.50 
RL IC ese 0 
Richtpreiſe: i 
Weizen nen, a Mahlen 19.00—19.50 
ZR 9 1 1. ,18.00—18.50 
. . .. 13.00 — 14.00 


Folgererbſen 21.00 25.00 
Roggen⸗ und Weizen⸗ 

ſtroh loſe . 1.25 
Roggen⸗ und Weizen⸗ 

ſtroh, gepreßt 1.75— 
porem u. Gerſtenſtroh, > 

oje 5 


Hafer 


eea e 10.75— 11.25 Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh, > 
(65%) 6 216 gepreßt e 1 


RNoggenmehl (65%) 20.75.2100] gepreßt . 1.752. 
x Bet enie (65%) « . 33.00—35.00| Heu, loſe LBE 
Weizenkleie . „8.50 — 9.004 Heu, gepreßt... . 5.25 5.75 
; OSR pa (grob), 30 Sy epen je ......5.25—5.05 
Nogg 8 i „ gef ...6.20—6 75 
i 5 Winkerraps ...+.+.82.00—33.00 Sen GR 8 > j prent 6945 00 


Winteftitofen , 


leie 30 To 


544 


chen 10, en 5, 


Lupinen, gell 


Die größeren Abſatzgebiete wie 


zł pro Pfd. Die anderen 


Viktorigerbſen . . 18.00 22.00 


Transaktionen ja anderen Bedingungen: Roggen 210 To., 


Dojener Wochenmarktbericht vom 25. Augujt 1935. 
Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. ing 
Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50, 
Weißkäſe 25—830, 1 Liter Milch 22, 4 Liter Sahne 35—40, die 
Mol. Eier 1,00, 1 Pfund Aepfel 15—35, Birnen 15—35, Pflgu⸗ 
men 35—50, Aprikoſen 0,60—1,00, Preißelbeeren 50, Brombeeren 
40—50, Kürbis 25, Rhabarber 8, Schnittbohnen 10—25, Schoten 
35, Tomaten 20—25, Spinat 25, Kartoffeln 3 Pfund 10, Sauer 
ampfer 10, Pfifferlinge 35, 1 Kopf Weißkohl 5—15, Rotkohl 10 
bis 15, Wirſingkohl 15, Blumenkohl 15—35, Gurken die Mandel 
50, Stück 5, Zitronen 10, Kohlrabi 8, Mohrrüben 5—10, Radies⸗ 
0 rünzeug 5, 1 Pfund Schweinefleiſch 70 bis 
90, Rindfleiſch 0,60 4,00, 570 Pae 60—80, Kalbfleiſch 70, 
Schweine⸗ und Kalbsleber 0,70 —1,10, friſchen Speck 95, Räuchet⸗ | 
ER 1,10. Fiſche: Wels 1,50, Hechte 1,00—1,20, Karpfen 1,50, 
chleie 1,40—1,50, Aale 1,40—1,60, Weißfiſche 40 — 60, Barſche 
0,80—1,00, Karauſchen 0,60 1,00, 1 Paar Tauben 1004,20, 
Dinner 1,50—2,80, Enten 2,20—3,00, Perlhühner 2,50, Kaninchen 


Futterwert⸗CTabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
Ne entſprechend. 


Preis in Zloty für 1 kg 


Gehalt an 


Geſamt⸗ 
Stärke⸗ Verd. nach Ab. 
zug des 
Stärke · 


Futtermittel 


Kartoffeln 
Roggenkleie 
Weizenkleie feine 
Gerſtenkleie 
Hafer mittel 
Gerſte mittel 
Roggen mittel 
Lupinen, blau e oas 
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hiert 46 25,73, |40,7 | 0,341 0, 53 
) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht ; 


_ Landwickihaftlihe Zentcalgenojjenfhajf 
Poznań, den 23. Auguſt 1933. Spöldz. 2 ogr. odp. | 


Slade und Diehhof Poznań vom 22. Auguit 1955. 


Auftrieb: 580 Rinder, 2420 Schweine, 455 Kälber, 104 Schafe, 
zuſammen 3559. ; 8 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) EE 
Rinder: Ochſen: e ausgemäſtete, nicht ange⸗ i 
ſpannt 64—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
46—52, mäßig genährte 388—44. — Bullen: vollfleiſchige, aus 
gemäſtete 58—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 44—50, 
mäßig genährte 2. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
64—68, Maſtkühe 54—58, gut genährte 40—44, mäßig genährte 
26—32. — Färſen; vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70, Malt" 
ärſen 56—60, gut genährte 46—52, mie genährte 38—44. — 
un RE gut genährtes „ mó ig penaiis 36—88. — 
älder: bejte ausgemäſtete Kälber 80—90, Maſtkälber 72—76, 
gut genährte 60—70, mäßig genährte 54—58. : ER 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
ek 66—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterf aſe 


<> 


Maftſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
.100—106, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 950 $ 
vollfleiſchige von 80—100: kg Lebendgewicht 90—92, 28 N 
Se von mehr als 80 kg 84—88, Sauen und ſpäte Kaſttale 


, 


Marktverlguf: ſehr ruhig. 


ñ ; i> 


Erst beizen, dann säen 


die Trockenbeize, schützt am wirksam- 
sten die Pflanzen vor Krankheiten. 


Alle Informationen erteilt umgehend: 


Ä E „AZOT“S.A.w Jaworznie, 


pm kaufen geſucht. > 
1 Vieh-Zentrale 


Tel. nach Dienſt 6229. Poznan, Wiazdowa 8. 


BEER 


FP . BILLIG! 
PR Uspuluns Saatbeize Germisan 
und alle anderen Belzmittel billigst nur in der 


| —— Drogerja Warszawska — 
Tel. 2074. Poznań, ul. 27 Grudnia 11. Tel, 2074. 


BILLIG! 


Maſtvieh 


Tel. 


jedynie za. zezwoleniem. za* 
rządu oraz. po wypełnieniu 
wszelkich zobowiązań wobec 
spółdzielni. $ } 
łam 9 — Uchwałą Walnego 
Zebrania z 24. maja 1933 uzu- 
Po 950 wzgl. zmieniono $$ Í, - 

5, 6, 22 zdaniel0, 24 i 25 

statutu. 

Krotoszyn, dnia 27. 7. 1933. 
Sąd Grodzki. 597 


—— — 


1. Bekanntmachung. 
Die SGeneral versammlung 
der Molkereigenossenschaft 
Łobżenica hat am 12. 8. 
1933 beschlossen, die unbe- 
schränkte Haftpflicht aufzu- 
heben und dafür eine be- 
schränkte Zusatzhaftpflicht in 
Höhe des fünffachen Betrages 
für jeden Geschäftsanteil ein- 
zuführen, Der Geschäftsan- 
teil wurde auf 25 zł pro Kuh 
festgesetzt, während er bisher 
125 zł pro Mitglied betrug. 
Durch die neuen Geschäfts = 
anteile wird das Geschäfts 
guthaben-Konto der Genossen 
wesentlich erhöht. 3 
Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Verlangen ihre Gläu- 
biger zu befriedigen, deren 
Forderungen am Tage der 
letzten Bekanntmachung be- 
stehen werden, bzw. die Be- 
träge, die zur Sicherheit noch 
nicht fälliger oder strittiger 
Forderungen notwendig sind, 
bei -Gericht zu hinterlegen, HN 
Gläubiger, ‘die sich binnen FR 
3 Mönaten von diesem Tage 
an bei der Genossenschaft ` 
nicht melden, gelten als mit: 
der beschlossenen Anderung y 


a) udzielanie kredytów w. 
formie dyskonta weksli, po- 
nork zabezpieczonych bądź 

potecznie bądź przez porę- 
czenić, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych wymienio- 
nych pod d), redyskont weksli; 

b) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych z prawem wyda- 
wania dowodów wkładowych 
imiennych; 

o) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie płat i wpłat 
w granicach aństwa; 

d) kupno i sprzedaż na 
rachunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wychi samorządowych, listów 
zastawnych, akcyj central 
gospodarczych i przedsię- 
biorstw, organizowanych przez 
spółdzielnie, ich związki lub 
centrale gospodarcze, Oraz 
akcyj Banku Polskiego; 

e) przyjmowanie wpłat na 
rachunek osób trzecich, inkaso 
weksli i dokumientów; 

f) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, © których 
mowa w punkoie d) paragrafu 
niniejszego; ` 
gc) zastępstwo czynności na 
rzecz Banku Polskiego i ban- 


8608. 


- Obwieszczenia. 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 18 zapisano przy 
„Deutsche Genossenschafts- 
bank“, spöldzielnia z odpo- 
wiedzialnością udziałami w 
Krotoszynie co następuje! 
Członek zarządu ilhelm 
Stock zmarł. W jego miejsce 
został wybrany uchwałą Rady 
Nadzorczej z dnia 13. kwiet- 
nia 1932 Paweł Adasch z Kro- 
A toszyna. - 
Krotoszyn, dnia 23. 4. 1932. 
Sąd Grodzki. _ [596 
_ W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr, 18 przy AŻ 
czasowóm brzmieniu firmy: 


s, t 


f } > 7 N 
Auskunft und ſachmünnische Beratung durch die F 


| WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURA 


|ASSICURAZIONI GENERAL 


z Vertragsgesellschaft | 


wynosi 500 złotych. Połowę 
udziału -należy natychmiast 


czoną odpowiedzialnoscig, 
Krotoszyn zapisano w dniu 
dzisiejszym co następuje: 
łam 1 — 8. Sa 
łam 2 — Genossenschafts- 
bank — Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością Krotoszyn. 
łam 3 — Celem spółdzielni 
jest popieranie gospodarczych 
interesów członków przez pro- 
wadzenie wspólnego przed- 
siębiorstwa bankowego. 
Przedmiotem przedsiębior-| p 
stwa jest: 


później w ciągu 2 lat po przy- 
jęciu. 
wpłacić każdej chwili pełną 
sumę: 
madzenie może każdego czasu 
zażądać wpłacenia części lub 
całej reszty, chociażby to nie 
było konieczne. do pokrycia 
długów. Udzielanie kredytu 
o pewnej wysokości uzależnia 
się od nabycia odpowiedniej 
ilości udziałów, którą każdo- 
razowo ustala Zarząd. Wy- 
owiedzenie poszczególnych 


GEGRUNDET 1831 


der 


Westpolnischen 'Landwirtschaftlichen Gesellschaft PiE E ; 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


| Eo. Lebens Haktplicht-, Unfall, El 


lale Pożnań, ul, Kantaka 1, Tel. 13-08, die Bezirksgeschäftsstellen | 


Te 


der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ 


Mleczarnia spółdz, z nieogr, _ 


udziałów dopuszczalne jest 


CJA w TRYJESCIE* - 


muchdiehstahi-, Tramsport- u. Unloren-Versicherung p 


einverstanden. k ; 
Łobżenica, den 16. 8. 1 933, 
Molkereigenossenschaft 


odpow. in EO b Een ic: 
Der Vorstanc 
( Brandt. (—) Schul 


( Loehrke. - [ 86 
Mein Be 
Hühnerangenpflaster 


691 


hilft Ihnen über alles hinweg. =. 


Drogerja Warszawska 
Poznań, ul. 27 Grudnia 148 


TRIESTE 


(585 
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MMM MMM OOOO 


Mit. Fr. LOCHOWS Petkuser Winerroggen 


508) winterfest — lageriest — hohe Erträge 


empfiehlt > 


Posener Saatbaugesellschaft 


Spółdz. z ogr. odp. 


Poznań, Zwierzyniecka 13. 
Unsere Saatgutausstellung ist täglich von 8—15 Uhr zu besichtigen. 


MMM 


UMOWY 


OOOO OOOO OTO OOOO OOOO TOO 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflerhte 


Liste frei! (687 


GONGORDIA È | 
Poznań, 2 


ulica Zwierzyniecka 6 I 
== Telefon 6105 und 6275 = — 


ap 


Familien-Drucksachen I 
Landw. Formulare (685: BEE: 
‚Sämtliche Bücher a 
Geschäfts-Drucksachen | 


dsp | 
| Bari 155 San o ebener 
Í Ermäsigte Preise- > 
Face UNIVERSUM POZNAŃ RRATAKTAKA3E || e 


lune 


2 — 


> "Obwieszczenie. nością udziałami w Kroto- | spółdzielnię p. Ernesta Maen-|ustanowiony żostał p. Leon 


szynie zapisano co następuje: | tla, który z dniem 1, listo- | Kinzel z Krotoszyna pierw- 


MW tutejszym rejestrze spół-| Uchwałą Rady Nadzorczej | pada 1932 złożył swój urząd j szym członkiem zarządu i tem- 
- dzielni pod nr, 18 przy „Deut- z dnia 25, października 1932 | członka zarządu oraz p. lisy |samem wybrany do zarządu. 

sche Genossenschaftsbank“,1zostalo anulowane pełnomoc- | Mengel. Uchwałą Rady Nad- Krotoszyn, dnia 26. 1. 1933. 
spółdzielnia z odpowiedzial-|nictwo do podpisywania za | żorczej z dnia 12. grudnia 1932 Sąd Grodzki. [595 
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| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


` 
Poznan 
I = (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 2 
Poznan, ulica Wjazdowa 3 " Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
- FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRHOHER: 873.974 z 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


l Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zł. 


Haftsumme rund 10.700.000. — zl. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung, 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


| Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte, (688 ||| 


stärkt den Halm der Wintersaaten, verhindert 
Lagerung, fördert die Ausbildung eines vollen 
Korns und sichert hohe Kornerträge. 


* 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


st durch alle Genossenschafte 


Universal- | = 
Saatbeize 


empfiehlt zu ermässigten Preisen 


Posener 
Saatbaugesellschait 


Spółdz. z ogr. odp. 
Poznan, Zwierzyniecka 18. 


n und Düngemittelhündler zu beziehen. 


| > F. v. Lo 


Himpau- 


Bestellungen erbeten an den Züchter oder an die Vermeh- 


60 FB 


ow's Petkuſer Roggen 
i > poar A I. Abſaat z ZE 
Pflug's Winter⸗Weizen „Baltikum“ 
Original und I. Abſaat à 
von leichten Böden ſtammend, liefere ich auf Grund m. 
Verkaufsbedingungen zu folgenden Preiſen über Poſener 
(581 


Höchſtnotiz: í 
Roggen 35%, Weizen: Original 40%, I. Abjaat 30%. 
Mindeſtgrundpreiſe: Roggen zi 16.—, Weizen gł 24.— 
pro 100 kg. Vermittler erhalten Rabatt. 
Dr. Germann, Tucholka - 
pow. Tuchola, Post, Tel. Kęsowo 4, Station Żalno. - 


A * 


Winterweizen 
für gute, mittlere 


und leichtere Böden, 
der bekannte, unübertroffene 


Qualitätsweizen, 


rostfrei, winterfest, 
ertragssicher. 


- 7 Saatzuchtwirtschaften = 
Wilhelm Rimpau, Langenstein - Harz. 


(698 


rungsstelle A. Friedrich-Großlichtenau, Kr. Gr.Werder, Danzig. 


548 


| | Patent- -Graepelschättler-Siebbelan 


ür Langstrohschüttler in Dreschmaschinen! 
s. Empfehlenswerte Neuheit! 


Weitere Auskunft und Preise auf Anfrage. 


Orig. amerik. Dampfdreschmaschinen sind jetzt besonders billigt 


Wir bitten Reflektanten, bei uns anzufragen. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 


Rohöl tür Lanz Bulldog und Dieselmotore, 
Oberschi. Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, 
Maschinenöl 4-5, 
Original amerikanisches Motorenöl und | Autoól 
Satidampizylinder- und Heissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmfett), 


Lederriemen, Staufter fett, 
> Kamelhaar-Treibriemen. 
;  MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Eme Senkung der Produktionskosten 


und damit eine : 

Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener . 

kohlehydrathaltiger Futtermittel i: nur durch | 
aligemeine verständnisvolle Beifütierung 


-hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


? Wir: liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: . 

Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. A/ 46/0 % Protein und Fett 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenẽůmnel! 55%, ; 


33 o * ” ” 

Š - =} Soyabohnenschrot Te 16 8 a 

> Milch und Baumwollsaatmehl 0 „ „* 

RCS Fettmenge: 5 Palmkernkuchen U „ 21% U » U 

5 — — i ż Kokoskuchen ” » 26% ; n ” ” 
Leinkuchenmmel! „ „ 538/44% „ A 


Tur Aufzucht von | ją präcip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 8 


Zur rentableń = norwegisches Fischfuttermehl 


1:65—68° 5 ŻW 
Schweinemast: Kalk. >: 2 RA ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 


i Landwirtsch. Zentraig enossenschaft 


| C URUK KA Spółdz. z ogr. odp. IIIIINNLNNNMUEIHIRTNEMAENNENNTEKRENNURMENIN 
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